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NAen ja
Vom Himmelsdom, dem azurblanen droben

Schwebt jugendfriſch und frohgemutß daher
Das nene Jahr; auf ſeinen leichten Hchwingen
Eilt es zur Erde durch der Welten ZWeer.
Ein holder Jüngling, goldgelockten Haares,
Geſchmückt in Schönheit und der Jugend Bracht,
And glückverheißend ſtrahlen ſeine Kugen,
And leuchtend im We wußtſein ſeiner acht.

Schon ſetzt den Juß auf jenen goldnen Wogen,
Der ſtch vom Weltenraum zur Erde ſpannt,
Das neue Jahr, da werden ſeine Blicke
Von einem wunderſamen Wild gebangk.
Denn von des Wrückenbeogens Erdenſeite,
Ha naht ein Greis, ſo müd und ſchmerzbewegt,
Zum letzten male ſchaut er auf die Erde,
Dranuß ſich der Menſchen bunt Gewimmel regt.

In fahlem Dettlerkleid, am rauhen Stabe,
And Blutbeſſeckt das Haar die Schläfe deckt,
Zieht Hin der Greis; doch als den Holden Jüngling
Sein Auge ſchaut, er ſtolz einpor ſich reckt:
Du biſt das nene Jahr! Jn Jugendprangen

r 1895.
Kuch ich zog aus in holder Jugendfriſche

Das Herz von Hehren Hoſſnungen geſchwellt,
Die Menſchen all auf Erden zu beglücken,
Das hohe Ziel hatt' ich mir auch geſtellt.
Sie ward mit Jubelklängen ich einpfangen,
Wie rauſcht' des Jobes Dreis mir an das Ohr,
And doch, wie bald war alle Huld vergeſſen,
And disharmoniſch Klang der Menſchen Chor.

Ein jeder wollt für ſich die beſte Gabe,
And ſelten ward ſte richtig aungewandt,
Der Menſchen Schuld ich ſollt' ſte immer büßen,
And drohend hoben ſte gen mich die Hand.
Verwünſchungen und Teid und Zorn und Thränen,

jene Noth aus irdiſchem Jammerthal,
Hie folgken mir auf meinen Dornenpfaden,
So ward mein Tebensweg zur dittern Qual.

And nun daßingewelket zur Ruine,
Einſanr, verlaſſen und vergeſſen ſchon

Zieß ich hinweg, mein müdes Haupt zu bergen
Wei meinen Vrüdern an des Himmels Thron
Huch Hu wirſt einſt, wie ich, hier wiederkehren

Ziehſt Du, wie ich dereinſt, zur Erde hin,
And ſo wie ich auch Du wirſt wiederkehren,
Pexrzweiſſungsvoll und öd und krüßs der Siun.

HKuch Du vermagſt D

And tkraurig winkt das alte Jahr zurücke,
Schon iſts entſchwunden tief im Weltenraum,
Doch ſolz empor das neue Zahr ſich recket,
Das ihm gelauſcht, verloren wie im Kraum.
Mit voller Hand in ſeines Jüllßorus Liefe,
Darin des Glückes Looſe, greifts Hinein,
Erhobenen Haupltes ſchreitet es zur Erde:
Wohlthäter will ich alen Menſchen ſein!

Gebrochenen Nuges, in zerriſſenem Kleid
ir nimmer zu erringen,

Wei Menſchenkindern die Zufriedenßeit!

E. R.
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Neujahr 1895.
Das alte Jahr, es eilte hinab in's Meer der

Ewigkeit, und mit mehr oder weniger Pathos wurde
ihm der Abſchiedsgruß der Menſchen nachgerufen,
mit Becherklang und Freudenruf aber des neuen
Jahres Ankunft gefeiert. Zwar iſt ja ein Jahr
nur ein Tropfen im Meer der Ewigkeit, zwar bildet
es nur eine einzige Spanne Zeit in den tauſenden
und abertauſenden von Jahren, welche der ſchwache

Menſchengeiſt auszudenken vermag; und doch um
faßt ein Jahr ſoviel des Erdenglückes und des
Erdenleides, ſo viele Vorkommniſſe, die ein Menſchen
herz bewegen, ſo viele für das Schickſal nicht nur
einzelner Menſchen, ſondern ganzer Generationen
und Völker entſcheidende Momente, daß es ganz
natürlich iſt, wenn ſich am Schluſſe eines Jahres
des Menſchen Blick rückwärts wendet und er vor
ſeinem geiſtigen Auge die Erlebniſſe des dahin
ſchwindenden Jahres vorbeipaſſiren läßt. Wohl iſt
es dem Menſchen gegeben, ſeinen Blick weit hinaus
in die Ferne ſchweifen zu laſſen und zu grübeln
über den Anfang und das Ende der Dinge dieſer
Welt, aber dennoch haftet ſchließlich ſein Auge
immer wieder auf dem Zunächſtliegenden, auf dem,
was ſein perſönliches Wohl und Wehe angeht.
Und geeigneter iſt wohl keine Stunde im Jahre,
Rückſchau zu halten über vergangene Tage, als
jene, da der Zeiger der Weltuhr ſich der Mitter
nachtsſtunde nähert und gar bald der Glocken
dumpfer Klang des neuen Jahres Einzug kündet.

Weniger der Politik und den großen Fragen,
welche die Allgemeinheit beſchäftigen, widmet ſich
heute der Rückblick, den wir auf das abgelaufene
Jahr thun, ſondern den zunächſt liegenden Dingen,
dem Hauſe und der Familie, der wir ſelbſt ange
hören, für die wir arbeiten und ſchaffen, für die
wir den täglichen Kampf mit dem Leben aufnehmen.
Und da iſt es im allgemeinen ein Gefühl des Dankes
und Zum Theil wenigſtens der Zufriedenheit, das
uns durchzieht, ein Gefühl des Dankes für manche
ſchöne und glücklich verlebte Stunde und der Zu
friedenheit darüber, daß wir das neue Jahr im
Freundeskreiſe in Frohſinn und Heiterkeit beginnen
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dürfen. Denn es liegt in der Menſchennatur be
gründet, daß alle jene zahlreichen Stunden des
Trübſals, des Schmerzes, an denen es im abge
laufenen Jahre ſicherlich nicht gefehlt, zurücktreten
und verblaſſen in der Erinnerung gegen die ver
hältnißmäßig wenigen Stunden, die durch keinen
ſchrillen Mißton des Leides geſtört waren. Und
daß dem ſo iſt, das iſt ein tröſtlicher Gedanke des
Erdenlebens, der in Verbindung mit der Hoffnung,
die den Menſchen ſtets beſeelt, das Leben trotz aller
Mühen und Drangſale zu einem köſtlichen Beſitz
des Menſchen macht.

Jahre kommen und vergehen,
Jn dem Webſtuhl läuft geſchäftig
Schnurrend hin und her die Spule
Was Er webt, das weiß kein Weber.

Wie die Jahre kommen und vergehen, ſo kommen
und vergehen auch die tauſende von Generationen,
ſo ſinken Geſchlechter und Völker in's Grab und
nene und immer neue treten an ihre Stelle. Und
ſie alle haben gekämpft und geſtrebt, und gehofft
und gewünſcht, und nach Menſchenbegriffen Großes
und Gewaltiges und Dauerndes geſchaffen und ſei
es nach Jahrhunderten, ſei es nach Jahrtauſenden
iſt oft von ihnen nichts mehr übrig geblieben, als
die Erinnerung, und auch dieſe nicht immer. Ueber
allen aber, die das rollende Rad der Zeit zermahlen
hat, über allen, die da jemals auf Erden für die
Ewigkeit zu ſchaffen vermeint und die doch verweht
ſind, wie Spreu im Winde, über uns Lebenden,
die wir wiederum uns der hochentwickelten Cultur
rühmen, wölbt ſich allein ewig das blaue Himmels
gewölbe, auch uns mahnend, daß alles auf Erden
dem Wechſel, der ſtetigen Veränderung unterworfen
Und doch iſt und bleibt der Menſch die Krone der



Schöpfung, ihr Mittelpunkt und ihr Beherrſcher
durch ſeinen alle Erdenhinderniſſe überwindenden
Geiſt. Deshalb, wenn auch zuweilen Kleinmuth
das Menſchengemüth befällt, wennſchon ſolcher
Kleinmuth die Beſten der Nation befallen mag,
wenn ſte in mitternächtlicher Sylveſterſtunde rück
wärts blicken, der Menſch richtet ſich immer
wieder auf, ſein Geiſt erſtarkt immer wieder und
am allermeiſten und allerbeſten gerade in den Tagen
der Kriſis.

Auch unſer Jahrhundert, das mit Windeseile
ſeinem Ende entgegenrollt, zeigt gleich allen ſeinen
Vorgängern die ſchwere Kriſts, die den Lebenden
ungleich ernſter und wichtiger erſcheint, als je eine
frühere innerhalb der Weltgeſchichte. Alle Geiſtes
kräfte, alle Autoritäten auf dem Gebiete der Er
kenntniß des Völkerlebens, alle edlen, hochherzigen
Männer und Frauen und nicht minder alle Elemente
der Gewaltſamkeit ſind am Werke, dieſe Kriſis zu
beſchwören oder womöglich mit einem Schlage über
dieſelbe hinauszukommen. Aber ruhig und mit
mathematiſcher Sicherheit geht über all dieſem
Leidenſchaftlichen Erdengewimmel der Sterne Heer
ſeinen Gang, wie vor Jahrtauſenden. So wird
auch die Erdengeſchichte, die Menſchheitsgeſchichte,
die wir mit einer gewiſſen Uebertreibung die Welt
geſchichte nennen, weiter ihren Lauf gehen und
kommende Jahrhunderte mit ihrer noch höheren
Entwickelung, mit ihrem vielleicht noch größeren
Hoffen und Wünſchen werden auf unſere Zeit
Herabſehen als die Vorbereitung für ihre eigene
Zeit, wie wir ſelbſt herabſehen auf jene vergangenen
Zeiten, die das Pideſtal unſerer Entwickelung ge
weſen.

danken kurz zuſammen in die Worte:
Menſchenwerk iſt vergänglich!“

Sind dieſe in der Sylveſternacht dem ſinnenden
Menſchen aufſteigenden Gedanken aber auch für den
Augenblick niederdrückend, ſo ſind ſie doch zum Glück
nicht die einzigen Gedanken, die ihn bewegen.
Denn wie der Menſch nicht blos für die Zukunſt,
ſondern in der Gegenwart lebt, ſo richtet ſich auch

„Alles

auf die Gegenwart. Und in ihr ſind es eben
Menſchen, unter denen er ſelbſt lebt und webt, und
alle ſind einander gleich ſeit Anbeginn des menſch
lichen Erdenlebens.
wieder freudig an den Nebenmenſchen und an des
Neujahrs hellen Morgen, an welchem der Sylveſter
raum verflogen, da erſchallt ſein Glückwunſch zum
neuen Jahr hinüber und herüber und ſonnig iſt
ſein Blick, heiter ſein Sinn und beruhigt ſein Gemüth.

Auch wir haben allezeit allen unſeren Mitmenſchen
nur Gutes gewünſcht und das Beſte unſeren lieben
Leſern. Heute, am Neujahrstage, wo alle ihre
Wünſche darbringen, wo alle freudiger und hoff
nungsvoller geſtimmt ſind, als vielleicht das ganze
Jahr hindurch, heute können wir unſere Wünſche

faſſen: Möge einem jeden wenigſtens ein Theil ch sfre dire e
weit dieſe Meldung auf Authenticität Anſpruchdeſſen in Erfüllung gehen, was er im vergangener

Jahre erhofft und erſtrebt hat! Möge einem jeden
die Kraft und Energie und vor allem das höchſte
Gut, die Geſundheit, erhalten bleiben, daß er weiter
ſtreben und ſchaffen könne, für ſich und für ſeine
Mitmenſchen. Uns ſelbſt aber möchten wir nur
das Eine wünſchen daß uns die Gunſt unſerer
Leſer auch weiterhin erhalten bleibe! Jhnen allen
aber ein kräftiges

Glück zum neuen Jahr!

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich Ungarge. Die

neuen ungariſchen Miniſtern hat noch kein
Reſultat ergeben. Ueber die Audienzen in der
Ofener Königsburg wird in unterrichteten Kreiſen
unverbrüchliches Stillſchweigen bewahrt. Aus zu
verläſſigen Anzeichen wird in parlamentariſchen
Kreiſen geſchloſſen, daß Koloman Disza, Szlavy und
Szell die Bildung eines Kabinets Banffy befürwortet
haben. Bezüglich des FürſtPrimas Vaszary wird
veſtätigt, derſelbe perhorreszire den Widerſtand gegen
die kirchenpolitiſchen Reformen und habe wahrſchein
lich auch in der Audienz am Donnerstag dieſer
Geſinnung Ausdruck gegeben.

Correſpondenz der Köln. Ztg. die ſich ausführlich
über alle etwa in Betracht kommenden Miniſter
candidaten verbreitet, wird Baron Banſfy als eine
recht unbedeutende Perſönlichkeit geſchildert. Als
Obergeſpan der ſiebenbürgiſchen Komitate Szolnok
Doboka und Bisztritz- Naszod erwarb er ſich
den Ruf rückſichtsloſer Gewaltthätigkeit, ves
Mangels an Gerechtigkeit und unerbittlicher Magya
xiſirung. Seine Beſeitigung war eine der weſent
lichſten Zugeſtändniſſe für den Ausgleich der ſieben
bürgiſchen Sachſen mit dem Kabinet Szapary. Und
doch war es Graf Szapary, der dem Abgeordneten
hauſe den anläßlich der verfehlten Miniſterwahlen
des Jahres 1892 in die Volksvertretung gewählten
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parlamentariſchen Neuling an Stelle des unparteiiſchen

aufzwang.
wenig befriedigt, ſeine Thatkraft oft am unrechten
Platze gezeigt, viele Verſtöße begangen und höchſtens
durch ſeine Willfährigkeit gegen die Wünſche der
Regierung und der Mehrheit von ſeiten der letzern
Anerkennung gefunden. Sehr vielen Anhängern
der Anfrechterhaltung der jetzigen Parteiherrſchaft

wäre er als Miniſter des Jnnern, als ſkrupelloſer
Wahlmacher willkommen.

großes Anſehen erringen könnte, wird ſehr bezweifelt,

h

Das Menſchengemüth aber ſaßt dieſe Ge

e e

ſein Denken, Sinnen und Trachten gar bald wieder
S

S

So ſchließt er ſich denn immer

Miniſterium als Uebergangskabinet. Aber er iſt zur
Uebernahme der Würde und Bürde geneigt und
würde im Anfang wenigſtens bei Verzicht auf jede

Tiszas finden. Am Sonnabend wurden vom

Roman, Kemenyi, Graf Ferdinand Zichy,
Alexander Karolyi, Max Falk und Julius Szapary.

Nußland. Eine Abänderung der Paß
ſoll nach der „Polit. Correſp.“ das ruſſiſche Miniſte
ium des Jnnern planen. Es ſollen den Land

werbszwecken Erleichterungen gewährt werden.
Der Verkehrsminiſter Kriwoſchein wird dem
nächſt aus dem Amt ſcheiden.

Frankreich. Der Generalgonverneur
von Franzöſiſch-gndo-China, de Launeſſan,
iſt auf Beſchluß des Miniſterraths feines Poſten
enthoben worden, weil der Regierung Beweiſe
vorliegen, daß Laneſſan Berichte und Dokumente
dritten Perſonen mittheilte. Der frühere Director
im Colonialminiſterium Rouſſeau iſt zum General
gouverneur an Laneſſans Stelle ernannt worden.

Bulgariez. Eine Beſſerung der ruſſiſch
bulgariſchen Beziehungen wird abermals
angemeldet. Die „Ungariſche Correſpondenz meldet
aus Sofia: Jn politiſchen und diplomatiſchen
Kreiſen bildet es kein Geheimniß, daß die Miſſion
des Grafen Muſſan Puſchkin in Wien wie in

V
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Konſtantinopel eine für Bulgarien äußerſt günſtige
und erfreuliche iſt. Der Chef der Wiener diplo

Daß er ſich im Parlamente

und darum betrachtet man ein von ihm gebildetes

Jlluſton die Unterſtützung Wekerles und Koloman

Kaiſer in Audienz empfangen der Metropolit Miron
Graf

e

mehr verlaſſen kann, ſondern von den Söhnen und
Pechy um ſeiner Energie willen zum Präſidenten

Als ſolcher hat Baron Banſſy ſehr

e

matiſchen Agentur Bulgariens, Mintſchevitſch, hat,
wie nach Peſt berichtet wurde, dem zur Notifizirung
des Thronwechſels in Wien anweſenden ruſſiſchen

Suche nach

Spezialgeſandten, Grafen Puſchkin, einen Beſuch
abgeſtattet und ſich hierbei durch die Aeußerungen
des Grafen überzeugt, daß die perſönlichen Ge
ſinnungen des Zaren Nikolaus II. derartige ſeien,
welche Bulgarien zur Hoffnung berechtigen, der
neue Zar werde gegen eine künftige Anerkennung
des Fürſten Ferdinand ſeitens der Mächte keine
ernſten Einwendungen erheben. Graf Puſchkin
wird auch in Konſtantinopel, wie aus authentiſcher

Quelle verlautet, wenn auch nicht in offizieller Weiſe
für unſere Leſer am beſten in die Worte zuſammendie Stimmung der leitenden Kreiſe in Betreff der

bulgariſchen Anerkennungsfrage ſondiren. Wie

machen kann, mag dahingeſtellt bleiben.
Türkei. Zur armeniſchen Frage hat der

türkiſche außerordentliche Gefandre in
Petersburg, Fuad Paſcha, den beſonderen Auf
trag erhalten, dem Zaren, den Miniſtern und den

fremden Botſchaften Aufklärungen über die armeniſche
Er hat die Verſicherung gegeben,

daß die Pforte ihr Möglichſtes thun werde zur
Frage zu geben.

Unterſtützung der Conſular Commiſſion für die
Unterſuchung der jüngſt vorgekommenen Greuelthaten.
Die türkiſchen Beamten, welche an denſelben be
theiligt waren, würden ſtreng beſtraft werden.

Süemerike. Ueber den
Caceres von Peru, gegen den in allen Theilen
des Landes Aufſtände ausgebrochen ſind, wird der
„Voſſ. Ztg. aus Lima geſchrieben „Der verſtorbene

Präſident Bermudez und der zweite Vizepräſident
Borgono waren nur Puppen in der Hand Caceres,

domänen zu erwerben und zu bewirthſchaften undder ſich wieder nach den abgelaufenen vier Zwiſchen
jahren von neuem die Präſidentſchaft ſichern wollte.
Die Wahlen zum Congreß, der den Präſidenten

Banffy iſt z. 3.
Präſident des Abgeordnetenhauſes. In einer Peſter

wählt, beeinſlußte er durch ſeine bezahlten Anhänger.
Am 28. Juli wählte ihn der geängſtigte Congreß,

am 10. Auguſt wurde er zum Präſidenten eingeſetzt.
Er hat aber vergeſſen, daß die Zeiten von 1884
und 1894 ſehr verſchieden ſind 1884 war Caceres,

als er den einzigen „ehrlichen“ Präſidenten Perus,
IJgliſias, ſtürzte, beliebt. Die jungen Damen trugen
rothe Schleifen, weil Caceres im Heere die rothen
Käppis eingeführt hatte. Jetzt iſt Caceres verhaßt,
weil er für das Wohl des Landes nichts gethan,
ſondern ſich nur bereichert hat.

jetzt wieder bethätigt hat.

Leben gebracht.
kein Beamter, keine Penſion.
man in Lima einen Aufſtand, und hätte die Gegen
partei Geld, wäre Caceres lange erlegen. Er be

findet ſich in beſtändiger Angſt, da er Lima nicht

Präſidenten

a

h
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t Er iſt verhaßt
durch ſeine Grauſamkeit und Heuchelei, die er auch

Unzählige Verdächtige
ſchmachten in den Kerkern und werden heimlich um's

Niemand wird bezahlt, kein Offizier,
Seit Wochen fürchtet

vom

ſetzt jetzt die BismarckPreſſe fort.

Verwandten derer, die er 1884 grauſam erſchießen
ließ, bewacht wird. Das Volk iſt durch die ewigen
Revolutionen und Umſturzaktionen feige und gleich
giltig geworden.“

Marokko. Böllige Genugthuung von
Marokko wegen der Ermordung des deutſchen

Kaufmanns Neumann hat der deutſche Geſandte
Graf v. Tattenbach erhalten. Der Mörder Neu
manns, Abdul Kader, wird hingerichtet werden,
ſeine beiden Mitſchuldigen zu lebenslänglichem Ge
fängniß verurtheilt; der Familie des Ermordeten
ſoll eine Entſchädigung ausgezahlt werden.

Oaſtatiſcher HKeſegsſchauplatz. Vom oſt
aſiatiſchen Kriegsſchauplatz meldet die „Köln. Ztg.“,
daß zwiſchen den Oberbefehlshabern der in den
chineſiſchen Gewäſſern weilenden deutſchen und

engliſchen Kriegsſchiffen, einer Anweiſung
des Berliner und des Londoner Kabinets ent
ſprechend, eine ins einzelne gehende Verſtändigung
über gemeinſamen Schutz der in China

bän lebenden deutſchen und engliſchen Staats angehörigen
vorſchriften im ruſſiſchen Grenzverkehr durch die beiderſeitigen Kriegsſchiffe getroffen worden

iſt. Die einzelnen Schiffe wurden über alle in
ner i de Frage kommenden Vertragshäfen vertheilt, wodurch

bewohnern bei Ueberſchreitung der Grenze zu Er der Einfluß und der Machtbereich der Marine
beider Länder weſentlich erweitert und verſtärkt
wurde. Der amerikaniſche Geſandte in
Peking wurde von ſeiner Regierung beauftragt, von
der chineſiſchen Regierung Genugthuung zu fordern
wegen der Behandlung zweier vom amerikaniſchen
Conſul in Shanghai der chineſiſchen Regierung
ausgelieferten japaniſchen Studenten, welche in grau
ſamer Weiſe von den Chineſen hingerichtet wurden.

e el
Deutſehland.

Berlin, 31. Dezember. Jn Gegenwart des
Kaiſers und der Kaiſerin iſt am Sonnabend
Vormittag die vom Baurath Schwechten erbaute
Apoſtel Paulus Kirche an der Grunewaldſtraße im
Akazienwäldchen in Schöneberg mit dem üblichen
militäriſchen Gepränge eingeweiht worden. Krieger
vereine bildeten Spalier. Am Bahnhof Großgörſchen
ſtraße erwartete eine Escadron der 1. Garde-
Dragoner als Ehrenescorte das Kaiſerpaar, das von
hier aus im geſchloſſenen Wagen nach dem Kirch
platze fuhr, wo das Spiel gerührt wurde und die
Truppen präſentirten, während die Kosleck'ſchen
Bläſer von dem noch glockenloſen Thurm Choral
muſik ertönen ließen. Generalſuperintendent Faber
hielt die Weiherede und Superintendent Vorberg die
erſte Predigt in der neuen Kirche. Die übliche
Neujahrs-Gratulations-Cour wird am
Dienſtag Vormittag im Weißen Saale des könig-
lichen Schloſſes im Anſchluß an den Gottesdienſt
in der Schloßkapelle ſtattfinden. Die Damen er

ſcheinen in hohen, langen Kleidern mit Hut, die
Herren in Gala mit Ordensband die Herren vom
Civil mit Beinkleidern von der Farbe der Uniform,
die Herren vom Militär im Paradeanzug.

(Dem Präſidenten von Frankreich)
Caſtmir Perier übergab am Freitag der deutſche
Botſchafter in Paris Graf Münſter die Jnſignien
des Großkreuzes des Falken-Ordens, welches ihm

Großherzog vou Sachſen- Weimar
zum Danke für die dem in Cannes verſtorbenen
Erbgroßherzoge erwieſenen Ehren verliehen worden iſt.

(Zur Bismarck' ſchen Praxis) gehörte
auch ſtets, den Mißerfolg eines Unternehmens
nicht dem Fürſten Bismarck, ſondern den aus
führenden Miniſtern zuzuweiſen. Dieſe Praxis

Ebenſo wie man
Herrn v. Boetticher zu Unrecht beſchuldigte, daß er
den Bismarck'ſchen Plan der Jnvaliditätsverſicherung
durch das Klebegeſetz verdorben habe, ſo wird in

den „Berl. Neueſt. Nachr.“ jetzt ausgeführt, daß bei
dem Hundertmillionenfonds der urſprüngliche
Plan des Fürſten Bismarck dahin gegangen ſei, die
zu erwerbenden Güter zunächſt als Staats

alsdann erſt deutſche Anſiedler heranzuziehen.
Dazu bemerkt die Frſ. Ztg. Das iſt eine voll
ſtändige Erfindung. Die Verwerthung der anzu
kaufenden Güter war von vornherein in derſelben
Weiſe beabſichtigt, wie ſie ſich jetzt vollzogen hat.

Es wäre auch das denkbar Unwirthſchaftlichſte ge
weſen, ſolche Güter proviſoriſch als Domänen zu
bewirthſchaften. Für die Uebergangsverhältniſſe
bringen alle ſolche Güter erſt recht keinen Ertrag.

(Das Vorgehen des Bundes der
Landwirthe in Sachen der Hagelverſiche-
rung) hat die Billigung der zuſtändigen Behörden
nicht gefunden. Wie die „Deutſche Verſicherungs
zeitung“ mittheilt, iſt der vom Bunde der Land
wirthe mit der „Patria“ und der „Hagelverſicherungs
bank von 1867“ abgeſchloſſene ſogenannte Reform-
vertrag von der Aufſichtsbehörde beanſtandet worden.
Die Aufſtchtsbehörde hält die Zahlung von feſt

normirten Beträgen an den Bund wie die Errichtung
einer CentralRegulirungsſtation in dem Sinne, wie
ſte geplant iſt, nicht für zuläſſig.
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De 9 deElern Anciun. JtweytarAuction in Löſen h. Merſeburg. An An hresmehret
e reren Hienſtag den 8. Januar 1895, von vormitkags 10 Alhr an, Sekannten ein geſundes, frohes uenes

ſollen in der Gemeinde Zſcherben6G0 Stuck Ellern ſollen im Kander'schen Ginte in Lössem Nr. 1 wirth. Jahr rane Steler,

e aftsaufgabehalber Reſtauratenr.meiſtbietend verkauft werden und werden Kauf ſch e Sſebhaber hiermit Wenn nnd 1 Pferd (8 Jahr alt), 7 Stck. tragende Kühe, 2 Ackerwagen, Meinen werthen Freunden und
e Pflüge, Eggen, 1 Extirpator, 1 Gliederwalze, Schleppharken, Bäſten zum Jahreswechſel die

Danksa gung 1 Futtermaſchine, 1 Decimalwaage, I Dreſch n. Reinigungs beſten Glückwünſche
Seit ungefähr e re e r maſchine, 1 Jauchenſaß und verſch. and. Wirthſchaftsgeräthe re oft

ſchweren Blaſenleiden, verbunden mit ſchreck z Bau u e e een e e o en er meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden. Herzlichſten Glückwunſch
Laſſen konnte. Ich verſuchte die verſchtedenſten Merſeburg, den 31. Dezember 1894 u Neujahr ſendet ſei hen G
Mittel, aber alle ohne Erfolg. Nachdem ich G I es G n ken jahr ſende ſeinen werthen ſten,nun lange Zeit in nen e e e. l Freunden und Bekanntenw war, wurde Blaſenſtein conſtatirt. e et C e ene welche ſich der Arzt machte, war er Auckions-Commiſſar und Taxator, i. A. Branz Mahnert,
Folglos. Alsdann wandte ich mich an den e cchheeeeeeeeeeeeeeè* Rathskeller.

Meinen werthen Freunden und
Gön ters

Proſit Neujahr!
Eduard Witzel,

Friſeur
Meinen werthen Kunden und Gönnern

n und Merſeburger Veetdigungs-Ana

e Deren d en e e Volbo- G t b 3 hAng, Düsssidorf, Kövigsalle 6, welchem es e ſich 23rung mich in kurzer Zeit von dem Leiden er r en er erunge
zu befreien, wofür ich Herrn Dr. Volbeding Der unterzeichnete Vertreter dieſer älteſten u. größten deutſchen
aufrichtig danke. Lebensverſicherungs anſtalt empfiehlt ſich zur Vermittelung von Berſiche

BarmenRittershauſen, Heckinghauſerſtr. 152. rungen und erbietet ſich zu jeder gewünſchten Auskunft.

Arunld Meiſter Waanl Waßgr, Halleſche Straße 10 J.Robert Heyne's W e
Kinder Nährzwiehack Holy un Metall-SargMagazi

e Siſt der beſte und billigſte. Außer in meinem c Neues ahrSeht ehe u 15 Pf. und Paalftr. 2. von R. Ehsling. Tiſchlermeiſter, Saalftr. 2. 9 v
à 30 Pf. zu verkaufen bei Herrn Sereh übernimmt bei vorkommenden Trauerfällen in Merſeburg und nach auswärts Wogr be Albert erst
erger, Ken Deggerie was ar Aut mit ſeinen fürrt Seitzenagen und ſeinen Trauer Rächfahr- Biergroßhandlung u. Mineralwaſſerfabrik

S e wagen zu den billigſten Preiſen. Gleichzeitig mache ich auf meine große Auswahl von ßh

J e r gr grsoſzen und einen Metalle und Hotzſärgen in Kiefern- und Ei nerkſan Meinen werthen Kunden nudMur fur Kenert e eeee e e eKaiſer Wilhelms- Halle. nDienſtag den 1. Jnnnnr, von 6 Uhr und abends von 8 Uhr art,

es Wenn Ba. a S f mm 0.Muſik ausgeführt von einem vollbeſetzten Orcheſter

ert VDem geehrten Publikum von Merſeburg dun Unſern werth r reinen und

Weargutirt neue, geriſſene
G ä a s e h n

I mit den ganzen Danunen, zart geriſſen, ver
I ſende ich in Poſtpacketen netto9 Pfd. enthaltend

h Hnulb weiſt Mk. 2,45 Pyo f.
veigtweiſt 2,90 vper Nachnahme oder vorherige Einſendung e

des Betrages Muſter gratis und franco.5 Was nicht gefällt, nehme zurück. Umgegend bringe ich meine wünſchen wir ein fröhliches
5 Wrſecia en Tegge,Stolp in Votemern Be ttfed Er Neujahr

Von Eichen, Eſcen, Raſtren, Bachen,
Wirken, Pappeln Lindven halte

Schuittinaterinl
aller Stärken

Reinigungs Anſtalt e e Eram.
e s Herzlichen Glückwunſchſt 54 g aEiue gute Mäsoher olle beitt Zahrestvechſel ſendet ſeinen
zur gefälligen Benutzing. Gäſten und Freunden

in guter, m en ſtets en uns H. Gärtner Poſtſtr. 84. l. Miasse. Augarten.
Ferner ſind JFelgen, Speichen. Ngden, T Jgebohrt u. gelocht, Treppenſänlen, Draillten erprobt und empfohlen von den e Ken Huſten zehn ntn Jahres weonsel

Ein gutes Gennß mittel ſind bei alleHufen, euch i Be r ſendet allen Freunden u. Zekannten

Lungenleit di ldt'f hen Zwiebel inen n en e e herzlichen Glückwunſch
nur allein bei: el. Se l jrn en G. Wange

Der Rene Eurſus Allen lieben ren den und erkannten wünſcht
für Man und Kunstarbettem, Ein glückliches ßeucs Jahr

ſowie Wäsehe- u. Watllengehnitt- C. Salern, Artertt
zelchnen u. Zugehnetden beginnt Saale Schloß en

S S 4 3 4 7
a J. Jannar 1885 Meinen werthen Gäſten 9 Freunden

umeldungen nimmt vom 2. Jannar zum Jahreswechſel

an entgegen e es Grlüüenweüngene,Miſse Manau G Sack.Lauchſtädter Straße 14 Herzlichen Glückwunſch
S t e e zum Juhreswechſel ſendet ſeinen werthenG C ſt ch r L Kunden und Freunden

De rmit den bei der Grundſteinlegung und bei Bau Witzel.
en des Kaiſer Friedrich Denkmals raunt rehaltenen Anſprachen ſind zum Preiſe von 9 ſt t 7 Re h h l10 Pf. in der Expedition des „Kurtre- uran r el t b

uandente, bei dem Schulkaſtellan Herrn eiten werthen Gaben die herz
a e m e Herrn ehe Geatulatisn zu gerenHein DOelgrube 6), bei dem Schuhmacher t zmeiſter Herrn Ohme Seinen erte 6) Jahre B. Hutzsohbaueh
und bei dem Schuhmachermeiſter Herrn Klein

Tiſch un Bettfüße, roh und polirt, jeder
zeit vorräthig und empfehle ſolche beſtens zu
Silligen Preiſen

r ſt
Herren Profefſoren

Prof. Dr. Brandt, Klauſenburg,
Deilffs, Heidelberg,

Eichhorst, Zürich,
Emment, Bern,

EFrerichs Berlin,
3

3

S

Jieneteret und Zarnpfſägewerte,
Slerſeberg.

Gaſrcner, Glasgow,
V. Gietl (5), München,
Forster, Birmingham,
Freund Straßburg i. E.

e V. Hebra, Wien,
Hertz, Amſterdam,

Jeneralarzt Dr. Henrici, Poſen,
Prof. Dr. Hirsch, Berlin,

„Konhlschütter, Halle a. S.
Korczynsky, Krakau,

w Lambl, Warſchau,
Lücke, Straßburg i. E.
Marntins, Roſtock i. M.
V. Nussbaum München,
Reclam Leipzig

J v. Rokitansky, Jnnsbruck,
Schaaffhausen, Bonn,
l. Soederstädt, Kaſan,
Spencer, Briſtol,
Stintzing, Jena,
V. Stotffella, Wien,
Virchow, Berlin,

Scanzoni, Würzburg,
Witt, Copenhagen,
Zdekauer, St. Petersburg.

De Man laſſe ſich die Broſchüre mit den
ausführlichen Profeſſorengutagchten u. den Briefen
von einigen Hundert practiſchen Aerzten, den
Analyſen der Chemlker 2c. kommen.

Koeinem denselhben Zwecken

Heinrich Hessler,
Hewurmaunket Nr. 7

2

dienendem Präparat welcher Art es
auoh sel, haben ſermals solohe w.
pfrohlungen zur Seite gestanden.

Apotheker
Richard Brandt's Sehwelzerpillen

Meta antsetanw

Berge fooh e herzlichen mMe Paggenmenl e e e ſchaft lahende Aus Rie herzlichen OlicwinſcheWehen M. Abggennent e rende Aſche n an he Hacse damnei Heitenitttel her m e meiner werthen Kundſchaft und Allen, welcheſowie alle Fulterartike! Sföpungen in den nterleibs- e mir in wohlwollender Weiſe zugethan ſind.

zu Mühtpreiſen, rganen J s Man Stefnex,Ziesche, Roßmarkt 10. 3 er s e un heh entſtehenden werben a und S S Sch d 9 t4 8 g n h n er e auragz Appelitiosigkreſt, S e s e te ſt be ung t t e e S Fende meinen werthen Jreundenſ 8 non Kopf und Brusgt 2c. hochgeſchätzt S und Häſt t di 5 3 lückMeinen werthen Kunden zur Nachricht, daß Apotheker S Gäſte e eſten 6
ich mein
Cigarren und Dabal geſchäftCigarren und Zabgl geſchäft
von Johannis- und Sixtiſtraßen Ecke nach
meinem Hauſe

Seitenbentel Nr. 4
verlegt habe und bitte, das mir bisher ge

Fchenkte Vertrauen auch in meinem neuen Ge
ſchäft bewahren zu wollen.

S wünſche zum Jahreswechſel.Wünſche einen werthen Häfen Kugtar, Senwerdter

Nengahr! n Fet Nrl Maurer W. et JahrA. M er gHoſpitalgarten. Sagalfelder Geldlotterie.
t 57 Lagſe c S Mk. gülkig für 3 Ziehungen,Meinen werthen Gäſten und Ah hen b. ne ehe

Gönnern die W. Meta

ſind wegen ihrer milden Wirkung als
Blutreinigungsmitte!

Zehr beliebt und werden auch von Frauen
n genommen, welche ſie den ſcharf wir

kenden Salzen, Bitterwäſſern, Tropfen, Mix
turen 2e. vorziehen

Man Schikkee sich bein
Aneaufe

vor Fälſchungen und v ge ſtets Apotheker
M Richard Brändt pillen, welche in

the k. I. erhältlichHochachtungsvoll n ig c n reuz in vothemh Felde wie ob h 2 dung kragen muß! er Elobigkauer Sträße 8.Moſffinann e ne beſten Glückwünſchem e n re H Mnſche len einen Krennden ndAbſynth je Gr., Bitterklee, Gentian je 6,5 Gr. a z Sahre JKindernührzwieb a de Henttan eteeretrer t lege Zum neuen Jahr! Gäſten zum Jahreswechſel
z 5 d anTheilen und im Quantum um daraus 50 Pillen 8 G t n 9 rohewach ärgztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt im Gewicht von 6,12 Herzuſtellen. rutemnacner l Kanrgtenr t

Gustav Sohénherger un Fr. Schmicdkt, Geſchäftsführer.
e eni Ollcwünſche.

S. Reſtaurateur.



BezirksFechtmeiſter.

er ellen,Meinen werthen Freunden und

bitte ich, mir daſſelbe auch aufs
nene Jahr übertragen zu wollen

e neeeeeereeeeeeNemahr 1895.

echten Oldcwinſce

e
Edet ſei der Menſch hilfreich und gut.
Den verehrten Mitgliedern unſerer Fecht

ſchule die innigſten Glück und Segens Wünſche

zum Jahreswechſel ſenden

Franz Feiſte l
Bezixks-Fechtnreiſter

re heim Jahreswechſel
die beſten Glückwünſche

A. o lardl,
Zum bevorſtehenden Jahreswechſel ſende ich meinen werthen

Kunden die
herzlichſten Gluchwünſ cheſs

dar und indem ich für das mir
bewieſene Wohlwollen Dank ſage,

Carl Adam,

ren giebt ſich die Ehre

J allen ſeinen Freundern, verehrten
Gäſten und Gönnern beim Jahres

wechſel hiermit ſeine

Darzubringen, mit der höflichen
Bitte ihm auch ferner geneigtes

Wohlwollen zu ſchenken.
Mit aller Hochachtnug ergebenſt

Friedrioh Greosse,
Gasthaus zu Leuna.

Er

Reichskrone.
Dienstag dem S. Jannvunn A89,

le s s Iagroßes ReufahtsCorcert,

gegeben von der hieſigen Stadtcapelle
unter Leitung des Herrn Muſiksſsirector

Krumbholz.e Buntrée 30 Pf.
Nach dem Concert Ball

Schützenhaus,
Sonntag von 112 Uhr ab

Hasen-Anugiegeln,
G. O. Meter keit
Heute Abend Runken burg
h

Keiſerhalle. Kleiner Sogl.Hochintereſſante Kenſeudſenng

Se n O a n S e
Land und Leute vort.

Eintritt 20 Pf. Kinder 10 Pf.

Cas tn
Grosser Nevjahrsbal
Dienſtag den l. Zannar, von nach
mittags 3 Ahr ab, wozu freund
lichſt einladet

Br. Borkhn
„Kaiſer Friedrichs Garten

Empf. zu Neujahrſ. Berger ſhes Je Giſened)

Reiten Bperserarte.
Hierzu laden freundlichſt ein

Fr. Sehmelt, Geſchäftsführer.
Grütamngaeher,

Die Ausgabe der Torfrarten
erfolgt in Zukunft ber den Herren
Armen Bezieks-VPorſtehers Frei
tag früh 8 9 Uhr.

Merſebsrg, d. 30. Dezbr. 1894.

Fritz Stephan

Grütmachers Gaſthof zum CeutralVahnhof,

e S e DeSuwg ch S 5i II wanent l Und doh hl Van

von ar Volte (Oelgrube 8)
empfiehlt zu FabrikpreiſenSrrteman und Polgphen- Automaten, Aceerd- Zithern von

7,00 Mk. an, Violinen, Mandoilinen, Guitarren, Wioilincellos,
Oontra-Wäsge, Wierole- lsten, Ocarinas, der ehe und italte-

3 3

migehe, ar nd Ubergponnene Saftem
Wien Harmoni unsBiano- Sessel, arm sntuin Stunl, Lampen,

e i
um Jahreswechsel

allen Breuunden, Gönnera und Gästen derKafsew Whel ins alle
die herzohsten Glückwünsehe.

Wessteh.
Snen een en Freunden und Bekannten

ſende zum Jahreswechſel

die Herz ichen Hlückwünſche!
Oswwalcl Huss,

m halber Mond.In ſertt wen Petroleum, Solaröl

empfiehlt in Prima Qualjtäten im Einzelnen, centnerweiſe und in ganzen Barells zu billigſten

e H. Meer Jan.Schmaleſtraße Nr. 10.

alle S.alle a.naner s n und am Güterbahnhof 3

Minuten vom Central-Perſonen-Bahnhof).
Einem geehrten Publikum von Merſeburg und. Umgegend, ſowie meinen werthen

Freunden und Gönnern theile ich hierdurch ergebenſt mit, daß ich mit heutigem Tage obigen
Gaſthof übernommen habe. Sämmtliche Localitäten ſowie Fremdenzimmer ſind neu renovirt
und der Neuzeit entſprechend eingerichtet

Speiſen und Geträuke in bekannter Güte.
Logis von 75 Pf. an. Ausſpannung.
Das mir in Merſeburg in ſo reichem Maaße geſchenkte Wohlwollen bitte ich, mir auch

hier zu übertragen
Um recht zahlreichen Beſuch bittend, zeichnet Hochachtungsvoll

S. Grüteammagher-
NB. Mein Reſtaurant „Zum Kaiſer Friedrichs Garten“ führe ich nach wie vor

auf eigne Rechnung weiter und habe ich Herrn Schmidt die Geſchäftsleitung übertragen.

Um ferneres Wohlwollen bittend, zeichnet e c. G.
S Men Hundl ung S S

Shhmaleſtrate Nr. 10,

empfiehlt

Hefen und Herde
in großer Auswahl.

Ofenrohre
ies allein Weiten ſtets vorräthig.

Enpfeht r gut gewählte
Mustkalten-Leihanstalt

einem muſikliebenden e zur fleißigen BenutzungDie Abonnements für hier und auswitts s ſind billigſt geſtellt.

Carl Voigt (Gelgrube 8).
Bekanntmachung.

Auf Grund des S 15 des Geſetzes vom 24. Februar 1870 bringen wir hierdurch zur
öffentlichen Kenntniß, daß bei den im J., IV. und V. Wahlbezirke vorgenommenen Ergänzungs
wahlen folgende Herren zu Mitgliedern der Handelskammer ernannt worden ſind

Stadtrath Spritfabrikant Albert Ernſt zu Halle a. S.
Sägewerksbeſizer Gunivo Müller zu Se a. S.
Director Auguſt Schulze zu Halle a.Bankier Emil Steckner zu Halle a. e

Kaufmann Heinrich Werther zu Halle a. S.
Bankdirector Otto Kramer zu Eisleben.
Kaufmann Guſtav Schulze zu Delitzſch
Spritfabrikant Paul Clingeſtein zu Zeitz.e Bernhard Otto zu Freyburg a. U.

Einſprüche gegen dieſe Wahl ſind binnen zehntägiger Friſt bei der Handelskammer
anzubringen

Hölle a. S., den 29. Dezember 1894.Die Krmenverwaltung.
Zehender.

t

S S

Die Handels kammer.

S S Se x a

Micewoch v. 2 en v en
Serannche im Hospitalgarten. Das Er
ſcheinen ſämtntlicher Mitglieder iſt ringen
nothwendigSchwendler Meſanan,

Aal in Gelöe.
Viere, ff. Cul hier t Weißenfelſet,

vom Faß

Fentſche

echt
S 12

Edel ſei der Menſch, hilfreich und gut.

Keneral-Versammlung
Donnerstag den Jannar 1895,

abends punkt 8 Uhr
im Gaßthof zur Linde, v. d. Gotthardtsthor.

Die Mitglieder aller Krieger-Fecht Schulen
Merſeburgs werden dringend erſucht, recht
zahlreich zu erſcheinen, da auf der Tages
ordnung ſehr wichtige Pupkte.

Die Fechtmeiſter.

Thenter im Tivoli
Zweienaliges Gaßſpiel

des Charakterdaeßellers Jeren
Z. Riotte aus Ar York.

Dke mag dem S. Samiaaze 89 5

a Gles b ent.Modernes Charakkerbild in 5 Akten v. H. Grans
und H. Riotte.

Krieger
Schule

S yrittwoen den 2. Fanuar 4898.

AenCharacterbild mit Geſang in 2 Akten
von Hugs Müller.

Hieraganuf:Das Verſehen hintern Herd.

Alpenſcene mit Geſang in 2 Akten v. Baumer.

Wretse ter W ä eJ Vorverkauf bei den Herren F. W.
Benuneke, Heinr. Schultze zen und Ernſt
Meyer: Nummerirter Platz 80 Pf., 1. Platz
50. Pf. und 2. Platz 30 Pf.

Adendkaſſe: Nummerirter Platz 1 Mk.
Platz 60 Pf. und 2. Vlaß 10 Pf.

Militär 40 Pf.
Ein junges Mädchen als

An
für den größten Theil des Tages geſucht

Clobigkauer Straße 10.

Ein Hund zugelaufen
Venenien Nr. 14.

Am 3 Feiertag ſind im Tivoli (Bürger
Geſ.-Verein) ein Paar Gummiſchuhe ver
taufrcht und ein Tuch verloren gegangen

h Zu erfragen bei Blüthner, Neumarkt 45.
Da die Perſon, welche am 2. Feiertag den

ſchwarzen Muff mitgenommen hat, von mir
ermittelt iſt, ſich aber noch nicht gemeldet hat,
ſo werde ich das Gericht in Anſpruch nehmen.

K. Branudin, kleine Sixtiſtraße 12.

Zur Kamerunfahrt.
Die Damengeſellſchaft wünſcht nur mit dem

großen Stiermann zu fahren, da derſelbe ſeine
Probefahrt gut beſtanden hat.
Ein Portemonnaie mit Inhalt

gefunden worden.
Abzuholen Woran 4.
Beedie eine Seite braun, die andere gelb geſtreift

S in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag
vom Werder bis Merſeburg verloret. Ab

zugeben bei A. Gr oke, Merſeburg.

W Hierzu eine Extrabeilage von Carl
Heintze, Berlin, große Regensburger Lotterie
betreffend.

Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe
vom 23. bis mit 29. Dezember 1894.

13,50 bis 18, M.Weizen, pr. 100 Kl.
Roggen, do. 12,60 bis 11,90
Gerſte, do. 17, bis 12
Hafer, do. 14, bis 11,50Erbſen, do 17, bis 15,W bis
Kartoffeln, do. 550 bis 450
e gon der Keule),o Kilo 1,40 bis 1,50Bauhhſeiſch, pro Kilo 1530 bis 120

Schweinefleiſch, do. 1,40 bis 1,30
öpſenfleiſch, do. 1,30 bis 1,20

Kalbſleiſch, do. 1,30 bis 1,20Butter, do. 2 20 bis 2,Eier, pro Schock 440 bis eSe pro Kilo T bis eoh, bis 8 60Warktpreis der Ferken

in der Woche
vom 23. bis mit 29. Dezember 1894
pro Stück 10,50 Mk. bis 16,50 Mk.

Werhel e- rung. (44090)

S S 2

Herz eise Beilage.

e



Beilage zu Nr. l des
„Merſeburger Correſpondent“ vom I. Jannar 1895.

Politiſche Rückblicke.
Es iſt eine alte und auch gute Gewohnheit, beim

Abſchluß größerer Zeitabſchnitte einen Rückblick auf
das Vergangene und, wenn möglich, einen Ausblick

in die Zukunft zu thun. Jn welchem Sinne das
dieſes Mal in den politiſchen Kreiſen geſchehen wird,
iſt nicht ſchwer zu errathen. Verbitterung und
Gleichgültigkeit haben in Folge der „Ueberraſchungen“
des leßzten October mehr und mehr die Wberhand
gewonnen. Es lohnt ſich nicht, meinen Viele,
khätigen Antheil an den politiſchen Borgängen zu
nehmen, da man doch nicht wiſſe, wie bald auch die
neueſte Miniſtergarnitur als verbraucht bei Seite
gelegt wird. Vielen Politikern geht es heute wie
dem Fußreiſenden, der durch regneriſche Tage ge
nöthigt wird, ſtill zu ſitzen und muthlos neint, die

WerSonne werde überhaupt nicht mehr ſcheinen.
heute ſich der Unthätigkeit ergiebt, weil ihm die
Naſe dieſes oder jenes Miniſters nicht gefällt oder
weil die Regierungspolitik falſche Wege geht, ſollte
doch bedenken, daß auf den Platz in der Reihe der
Kämpfeuden, den er frei läßt, ein Anderer tritt, der
erſt recht das fördert, was er nicht gefördert haben
will. Auch für den Soldaten iſt es eine viel

ſtärkere Probe auf ſeinen Muth, wenn er im Kugel
wegen ausharren muß, bis das Signal zum Kampfe
Tommt, als wenn es zum Angriff gegen den Feind
geht. Je ungünſtiger die Ausſichten ſind oder zu
ſein ſcheinen, um ſo größer iſt die Verantwortlich
Teit für jeden Liberalen. Es kommt aber noch ein
beſonderer Umſtand hinzu. Die Zeiten, in denen
Die geſammte politiſche Entwickelung von dem
Willen eines einzigen Staatsmannes abhängig
war oder wenigſtens abhängig ſchien, ſind
worüber. Unter den Epigonen der Bismarck ſchen
Epoche iſt Keiner, der im Stande wäre,
nach Außen und nach Jnnen mit auch nur an
nähernd gleicher Autorität die Zügel des Staats
wagens in die Hand zu nehmen. Daß es auch
ſo geht, hat die Capriviſche Zeit bewieſen. Graf
Caprivi hat, von den Jahren abgeſehen, in denen
er als Chef der Admiralität fungirte, ſein Leben
lagig der Armee angehört und der Tagespolitik fern
geſtanden. Die Bismarckpreſſe glaubt ihn heute noch
verhöhnen zu dürfen, weil er bei der Uebernahme
des Reichskanzleramts von den politiſchen Geſchäften
„gar nichts verſtanden“ habe. Und doch hat Caprivi
in der kurzen Spanne Zeit in der politiſchen Areng
tiefe Spuren hinterlaſſen,
einer rein agrariſchen Regierung unmöglich ſein
würde.

Bewußtſein wieder wachgerufen, daß es nicht die
Aufgabe des Staates iſt, die
einzelner beſonders begehrlicher Berufskreiſe auf Koſten
der Geſammtheit zu begünſtigen.

das heute zu ſagen
Agrarier haben auch bei vielen Angehörigen anderer
Berufszweige den Anſpruch auf Staatshülfe wach

Aber je größer die Zahl der Begehrlichen
wird, um ſo geringer werden die Ausſichten, daß
Alle an der erſehnten Staatskrippe Platz finden.

werden

gerufen.

Alle Zugeſtändniſſe an die
dieſe nur zu immer neuen Forderungen an
reizen, und ſo wird die Zahl der Unzw
friedenen immer größer. Alle zu befriedigen iſt
für den Staat aber nicht möglich, denn er kann dem

Agrarier

Einen nur geben, was er den Anderen genommen
Dieſes Syſtem der Staatshülfe muß ſich endhat.

lich überſchlagen und zu dem allein richtigen Grund
ſatz des gleichen Rechts für Alle wieder zurückführen.
Jn je weiteren Kreiſen der Kampf für dieſe Ueber
zeugung ernſthaft und nachhaltig geführt wird, um
ſo ſchneller wird die naturnothwendige Entwickelung
vor ſich gehen. Welche Abſichten die Regierung hat
oder wie weit ſie ſich von der agrariſchen Agitation
ſchieben laſſen wird, kann Niemand ſagen aber ſie
wird den Anſprüchen der Begehrlichen um ſo wider
ſtandsunfähiger gegenüberſtehen, je größer die Zahl

daß eine Vereinfachung der allgemeinen Landesver
Daß

dieſer Weg falſch iſt, hat die Zurückziehung des
Zedlitz ſchen Volksſchulgeſetzes im Frühjahr 1892
bewieſen aber leider iſt dieſes geſchloſſene Vorgehen

bekannt, in Uebereinſtimmung mit einem Gutachten
des Ausſchuſſes zur Unterſuchung der Verhältniſſe
der am meiſten von Ueberſchwemmungen heimgeſuchten

derjenigen iſt, die mißtrauiſch abſeits ſtehen und ſich
mit den Worten tröſten: es hilft doch nichts.

des Bürgerthums bei uns nicht die Regel, wie es
doch ſein ſollte, ſondern eine leider allzu ſeltene

Die Mäjorität des Abgeordnetenhauſes
und natürlich auch des Herrenhauſes wäre damals

ausgearbeitete Entwurf

Ausnahme.

gewillt geweſen, dem verhängnißvollen Geſetz, welches

die auszulöſchen ſelbſt
Einen Erfolg ſehen wir aber bis jetzt nicht; es

herrſcht immer noch die Geneigtheit bei den Einzel
Sie und das iſt die Hauptſache des ſozialdemokratiſchen

Der Uebertreibung der Schutzzollpolitik hat
er bis ins neue Jahrhundert hinein unüberſteigliche
Schranken gezogen er hat die zweijährige Dienſt
zeit, für welche der Liberalismus ſeit Jahrzehnten
gekämpfe hat, durchgeſetzt und durch eine lange
Reihe politiſcher Maßregeln der Stagnation der
letzten Vismarck'ſchen Periode ein Ende gemacht.
Er hat in weiteren Kreiſen der Bevölkerung das

Sonderintereſſen

Seit ſeinem Rück
tritt glauben die Agrarier die Bahn wieder frei zu
haben ob mit Recht oder mit Unrecht, wer vermag

Die naiven Anſprüche der

die Volksſchule der Herrſchaft des Clerus hreisgeben
ſollte, zuzuſtimmen; aber der entrüſtete Proteſt des
deutſchen Bürgerthums hat den Verzicht der Regie
rung auf das Geſetz erzwungen. Seit dem Rücktritt
des Fürſten Bismarck hat das unabhängige Bürger
thum ſich von dem Autoritätsglauben allmählig
losgelöſt. Dieſer Rückbildungsprozeß iſt noch nicht
zu Ende aber es wäre verhängnißvoll, wenn hierin
ein neuer Stillſtand eintreten ſollte. Es iſt die

Aufgabe des Liberalismus, die Bewegung in Fluß
zu erhalten und in wie außerhalb des Parlaments
ſeinen berechtigten Einfluß auf den Gang der Politik

geltend zu machen. Je eifriger und allſeitiger das
geſchieht, mit um ſo größerer Zuverſicht können die

Liberalen ſich ein fröhliches neues Jahr
wiürnſchen.

S

Deutſchland.
(Den Bundesregierungen) lieſt die

Correſpondenz für Centrumsblätter den Text.
Die „ſtarken Wurzeln ihrer Kraft“ liegen nicht in
diplomatiſchen oder höfiſchen Treibereien und Kunſt
ſtücken, ſondern in der einfachen Ausnutzung ihrer
Rechte im Bund esrath. Der Bundesrath gebe
den Rechten und Intereſſen der Einzelſtaaten einen
weiten Spielraum, wie es ſich für ein bundesſtaatliches
Gemeinweſen gehört. „Wenn trotzdem das Reich
von Berlin aus regiert wird und die
mächtigten“ der Einzelſtaaten mehr als Staffage
erſcheinen, ſo liegt das nicht an den Einrichtungen,
ſondern an den Perſonen.

daß man das „Gehenlaſſen“ für die höchſte Blüthe
mittel und kleinſtaatlicher Staatskunſt hielt. Jn

h

Wenn man den einflußreichen Herren in Berlin ein
mal in die Quere käme, ſo könnte das Einem ja
gelegentlich unangenehm aufſtoßen. Der
politiker gehe auf den Profit.

um ſich nur den angeblichen finanziellen Vortheil
des „Automaten“ zu ſichern. Wir haben uns
ſchon voriges Jahr bemüht, ihnen klar zu machen,

regierungen, ihr Erſtgeburtsrecht zu verkaufen.
wollen es jetzt ſogar um 40 Millionen Mark billiger
machen, als voriges Jahr.
ſtaaten von der Bedeutung der Kauſel Francken

micht zu kümmern.“

feſten Summe die Rede ſein; aber dieſe dürfe unter
den neuen Etatsentwurf nicht heruntergehen.
Summe müßte alſo mindeſtens doppelt ſo hoch ſein,
als Graf Poſadowsty in Ausſicht nahm.

J Erörterng, die wohl aus dem Reichsmarineamt
ſtammt, iſt unſerer Anſicht nach völlig gegenſtands

los.

Etat enthaltenen Forderungen zu bewilligen.
eſſant iſt nur, daß die halbamtliche Correſpondenz
jetzt ſchon benutzt wird, um Meinungsverſchieden

heiten zwiſchen einzelnen Reichsämtern in die Oeffent
lichkeit hineinzutragen.

(Vereinfachung der
Landesverwaltung) Jn den „Berl. Pol.
Nachr.“ wird die Mittheilung der „Köln. Volksztg.“,

waltung geplant ſei, dementirt. Es könne ſich hierbei
nur um ein Mißverſtändniß handeln, welches
vielleicht dadurch entſtanden ſei, daß für die
waſſer wirthſchaftliche Verwaltung, wie ſchon

eines Waſſergeſetzes
Stromgebiete der von einer Miniſterialeommiſſton

2

e

e

dürfte.

Organiſation in Ausſicht nimmt, bei der Regierung
und Regierungspräſident im Weſentlichen ausſcheiden
und Landrath und Kreisausſchuß unmittelbar dem
Oberpräſidenten und dem Provinzialwaſſeramt unter

ſtellen ſollen. 8(Die ſozialdemokratiſche Boykott
commiſſivn) verkündigte am Sonnabend an der
Spitze des „Vorwärts“, daß auf Grund der in den
Tags vorher ſtattgehabten Volksverſammlungen ge
faßten Beſchlüſſe der Bierboykott für Berlin
und Umgegend aufgehoben iſt. Obgleich der
Abg. Singer ſchon am letzten Donnerstag die Zu
ſtimmung der ausgeſperrten Brauereiarbeiter zu
dieſem Ende erlangt hatte, iſt der Kampf dennoch
ein ſehr heftiger geweſen. Der „Vorwärts“ meldet
ſelbſt, daß die Verſammlung in Rixdorf der
Polizeiſtunde wegen um 10 Uhr und zwar vor der
Beſchlußfaſſung habe vertagt werden müſſen. Jm
erſten Wahlkreiſe gelang es den Gegnern ſogar, eine
Reſolution auf Vertagung der Aufhebung des
Boykotts durchzuſetzen. Der Bierboykott wird ſomit
den ſozialdemokratiſchen Führern einen bitteren Nach
geſchmack hinterlaſſen, der ſie vor neuen Heraus
forderungen des Bürgerthums auf lange Zeit warnen

Liefen ſie doch jetzt ſchon Gefahr, daß ſie
die Geiſter, die ſie entfeſſelt hatten, nicht mehr zu

Bevoll

büßen und bei der Reichhaushaltsführung nichts Spione derſelben thätig geweſen ſind, haben ſie nach
mehr mitzureden haben werden, wenn ſie ſich aus wie vor verweigert.
Geſchäftstheilhabern zu Koſtgängern machen laſſen.

So lange die Bundes Staats erwehrt, allerdings unter ſchweren Opfer
aber dieſe Opfer ſind nicht umſonſt gebracht worden.

ſtein und von dem Werth ihrer Bundesraths Der Beweis iſt geliefert, daß das Bürgerthum aus
rechte keinen Begriff haben, brauchen ſich die
„Berliner“ um die ſüddeutſchen Nervenzuckungen fechtungen erwehren kann.

n gang diejenigen nicht zufrieden ſind, die aus(Die offiziöſe „Berl. Corr.“) beſchäftigt e den

wenn ihr vielleicht eine beſcheidenere Summe (als
der diesjährige Etat fordert) als Fixum auf eine

beſtimmte Zahl von Jahren gewährt werde.
Die „Berl. Corr.“ behauptet, zunächſt müßten noch
63 Millionen zur Durchführung des Progranms
von 1888 bewilligt werden, dann könne von einer

5

vermochten

Den e worden ſei.Es ſei dahin gekommen,

on voriges Je en, milde behandeln.daß ſie ihre Vollberechtigung in Bundesrath ein

Abänderungen erfahren.
Die

um hier mit Erzählen die Zeit zuzubringen.
allgemeinen

Es iſt eine frivole Un
wahrheit, wenn die Boykotteommiſſion in ihrer An
kündigung behauptet, daß der Kampf der Sozialde

mokratie durch das Unternehmerthum „aufgezwungen“
Die Brauereien haben nur ihr Recht

geübt, als ſie die Arbeiter, die trotz aller War
nungen am 1. Mai von der Arbeitsſtätte wegblieben,
J auf drei Tage ausſperrten.

München wurde dieſe Weisheit öffentlich verkündet
in der Formel, Bayern dürfe ſich unter keinen Um
ſtänden der Gefahr ausſetzen, überſtimmt zu werden.

8

Vereinbarung vom 24. Dez. iſt vom 7. Mai gar

Die Sozialdemokraten
wollten den Brauereien die Feier des 1. Mai auf
zwingen, indem ſie den Generalſtreik proclamirtent.
Dieſer Verſuch iſt endgültig geſcheitert. Jn der

a nicht mehr die Rede ebenſowenig von einer Lohn
W e „Real erhöhung oder der Abkürzung der Arbeitszeit. Von

den Dieſem Grundſatze alledem weiß die Boykotkcommiſſton nichts mehr und
entſpricht es vollſtändig, wenn die Bundesſtaaten

auf die Klauſel Franckenſtein leichtherzig verzichten.
nur deshalb kann ſie von einem „ehrenvollen“ Ab
ſchluß ſprechen. Die Brauereien haben den Ausgleich
dadurch erleichtert, daß ſie die ausgeſperrten Arbeiter
die Opfer der ſozialdemokratiſchen Agitation, möglichſt

Nur die Wiedereinſtellung der 38
Arbeiter, die im Dienſte der Agitatoren und als

Sie haben auch die Zumuthung
7

zurückgewieſen, ſich von der Sozialdemokratie vor
ſchreiben zu laſſen, welche Arbeiter ſie im Bedarfs

falle einſtellen ſollen. Das Bürgerthum hat ſich

Angriffs ſelbſtſtändig ohne jede Einmiſchung des

ohne Staatshülfe ſich der ſozialdemokratiſchen An
Daß mit dieſen Aus

deitt
Bierboykott Capital für Ausnahmemaßregeln gegeW c J rin S e ne nkreges gegenfich mit der Auslaſſung des Reichsſchatzſecretärs im die Sozialdemokratie ſchlagen wollten, erhöht vur

Reichstage, die Flotte würde ſich beſſer ſtehen, die Befriedigung über dieſen Ausgang des Kampfes

Parlamentariſches.
Die nunmehr dem Reichstag von Neuem zu

gegangene Novelle zum Zollkarif, welche in
der letzten Seſſion unerledigt geblieben, har einige

Der Zuſatz zu Nr. 130
des Tarifs „Hornmehl und Korkmehl“ iſt weg

geblieben. Dagegen ſoll in Nr. 251 der Eingangs

Dieſe fzöll von 29 Mk. auf Honig in Wabeit beſchränkt
der Zoll auf ausgelaſſenen natürlichen Honig und
auf künſtlichen Honig auf 36 Mk. (entſprechend dem

Der Reichstag wird ſich auch jetzt nicht auf
die Bewilligung eines Pauſchquantums für Neu
bauten Graf Caprivi forderte ſeiner Zeit ein

ſolches von 8 Millionen einlaſſen, um ſo weniger,
als er ſchwerlich geneigt iſt, die ſämmtlichen im

Jnter

Zuckerzoll) erhöht werden.

Proving und Umgegend.
Halle, 30. Dez. Jufolge ſtarker Verbhrennung

iſt das ein Jahr alte Pflegekind des Schuhmachers
Rauchfuß hier, Helene Axthelin, in der hieſigen
kgl. Klinik verſtorben. Die Ehefrau Rauchfuß war
mit dem Kinde bei eine gute Freundin gegangen,

Dabei
riß das Kind einen auf einem Stuhl ſtehenden Topf
mit heißem Waſſer um, ſo zwar, daß daſſelbe ſich
über deſſen Körper ergoß. Der Tod machte den
ſchrecklichen Leiden des Kindes ein Ende. Jedenfalls
wird ſich gegen die keichtſinnige Pflegemutter eine
Anklage wegen fahrläſſiger Tödtung formuliren laſſen.

Jn der Saale oberhalb Halle wurde die Leiche
eines etwa 40 Jahre alten Mannes angeſchwemmt.

Nach den bei der Leiche vorgefundenen Papieren
ſcheint man es hier mit dem Arbeiter Aug. Weiß
auß Weißenfels zu thun zu haben.

Halle a. S., 30. Dez. Die Gewerkſchaften
nach HirſchDuncker nehmen an Zahl der Mitglieder



nicht unbedentend zu. Jn unſerer Stadt iſt die
Bewegung in vollem Fluſſe, da der Vorſtand des
Ortsverbandes ſich äußerſt rührig und in der Agi
tation geſchickt zeigt. Zu den beſtehenden Gewerk
ſchaften der Metallarbeiter, der Tiſchler. der graphi
ſchen Gewerke, der Conditoren, der Arbeiter wird
in nächſter Zeit eine ſolche für Kaufleute, Bureau-
arbeiter c. kommen. Die eingerichteten Kranken,
Sterbe- und Sparkaſſen beſtehen, dank umſitchtiger
Verwaltung, in befriedigender Weiſe. Die Gewerk
ſchaftler ſind auch zum großen Theil bei dem
hieſigen Allgemeinen Conſumperein betheiligt, deſſen
Mitgliederzahl etwa 1500 beträgt.

Weimar, 28. Dez.
Schiller Stiftung ſind nun durch den jetzigen
Generalbevollmächtigten der Erben Fritz Reuters
Curt Walther in Eiſenach die
hinterlaſſenen Schriften des Dichters mit
Ausſchluß der ſich noch vorfindenden Privatcorre
ſpondenzen mit Angehörigen und Befreundeten, ſo
weit ſie nicht für die SchillerStiftung, eventuell
für das ReuterMuſeum ein beſonderes Intereſſe
haben, zur freien Verfügung geſtellt werden.

Altenburg, 28. Dez. Der Verſuch, die
Leinawaldung auch mit Truthühnern zu
bevölkern von dem wir vor drei Jahren Mel
dung machten kann, wie das „Leipz. Tagebl.“
mittheilt, als geglückt angeſehen werden denn der
damals ausgeſetzte Trutenſtamm hat ſich ſo vermehrt,
daß man hin und wieder jetzt ganzen Völkern be
gegnet. Am liebſten bewohnen die Sruten die
Buchenlichtungen, weil ſie daſelbſt in den Buchnüſſen
ein gutes Fulter finden. Wenn nun auch nicht zu
hoffen iſt, daß die Truthühner ſich ſo raſch ver
mehren und ausbreiten wie die Faſanen, die ſich
innerhalb des letzten Jahrzehnts über die meiſten
Wälder des Oſtkreiſes verbreitet haben, ſo ſteht doch
zu erwarten, daß die Trutenzucht mit der Zeit noch
lohnend werden kann.

Braunſchweig, 30. Dez. Jm Evangeliſchen
Vereinshauſe, Leſſingplatz 5, welches für ſeine Zwecke
Baulich verändert wird, war geſtern Abend auf bis
her un aufgeklärte Weiſe Leuchtgas ausgeſtrömt.
Der Hausmann Gudd, welcher gegen 9 Uhr mit
Grennenden Streichhölzern nach der Undichtigkeit ſuchte,
rief dadurch im erſten Stock eine heftige Explo
ſion hervor, durch welche er ſowohl wie ſein
12jähriges Töchterchen Verletzungen davontrugen,
Letztere ſo ſchwere, daß es dem Krankenhauſe übergeben

werden mußte. Jnfolge der Exploſion entſtand ein
Brand, der jedoch bald wieder gelöſcht wurde. Lebens
gefahr für die veiden verletzten Perſonen ſoll nicht
vorliegen. Die Polizeidirection, welche bekanntlich
vor einiger Zeit verfügt hatte, daß vom 1. Januar
ab die Cafés nachts 1 Uhr ſchließen müßten,
heilte geſtern einem der betreffenden Wirthe die
Aufhebung jener Verfügung mit und er
ſuchte ihn, ſeine Collegen in entſprechender Weiſe zu
benachrichtigen.

4 Vom Harze, 28. Dez. Dem Plane der
Haneſeatiſchen Jnvaliditäts und Altersverſicherung s
anſtalt, an verſchiedenen Orten des Harzes Heil
anſtalten für Lungenkranke zu errichten, iſt,
wie ſchon berichtet, von den betreffenden Gemeinden
widerſprochen worden. So erhoben in St. Andreas
berg ſieben Achtel der Hausſtände Einſpruch, weil
ſie von dem Beſtehen einer ſolchen Anſtanlt eine
Verminderung des Fremdenverkehrs befürchten neben
anderen Nachtheilen; im Dorfe Hohegeiß bei
Benneckenſtein ſtieß der Plan auf gleiche Abneigung.
Indeſſen hat jetzt die hanſeatiſche Verſicherungs
anſtalt in einſamer Lage am Rehbergergraben
unweit von Andreasberg ein Grundſtück gekauft,
um die Anſtalt dort zu errichten. Dagegen würde
Die Bevölkerung ſogen. ReconvalescentenHeime nicht
ungern im Harze entſtehen ſehen. Auch beſchäftigt
man ſich jetzt ernſtlich mit der Frage, ob es möglich
wäre, im Harze Winterfriſchen einzurichten und
dahin einen Theil der Vielen zu ziehen, die jetzt zur
Erholung oder Geſundung jeden Winter hochgelegene
Luftkurorte des Südens zu Aufenthalte wählen.

Jm Oberharz ſind in den höheren Lagen
des Gebirges, etwa von 300 Meter Meereshöhe ab
beginnend, enorme Schneemaſſen niedergegangen.
Die Schneedecke liegt in Clausthal und St. Andreas
berg über Meter hoch, erreicht auf dem Bruch
berg und im Brockenfelde 1 Meter Höhe. Ganz
auffallend iſt dieſe Winterlandſchaft gegenüber dem
Unter und Vorharz, wo keine Spur von Schnee
zu ſehen iſt.

Vom Brocken, 29. Dez. Der Brocken trägt
bereits eine faſt einen Meter hohe Schneedecke. Den
Verſuch, ohne jegliche Ausrüſtung, ſogar ohne Ge
tränke jetzt den Brocken beſteigen zu wollen, hätten
am Weihnachts Heiligabend ein Schwede und ein
Holländer faſt mit dem Leben bezahlen müſſen. Bei
der Dreiherrenbrücke kamen ſie vom Wege ab und
irrten nun lange Stunden ohne Weg und Steg
umher, bis ſte abends ſpät an eine verfallene Köthe
geriethen, wo ſie hungernd, durſtend und frierend
übernachteten. Erſt Tags darauf kamen ſie nach

Dem Vorſtande der

geſammten

abermaligem vielſtündigen Herumirren zu Tode er

S
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ſchöpft beim Molkenhauſe an.
Ein Musketier der Garniſon Bernburg

hatte B. vor Kurzem ohne Urlaub verlaſſen, ſo daß
derſelbe ſteckbrieflich verfolgt wurde. Seine Feſt
nahme hat unter betrübenden Umſtänden ſtattgefunden.
Der Mann hatte mehrere Nächte im Freien zugebracht
und in einem Strohdiemen ſein Lager aufgeſchlagen;
bei dieſer Gelegenheit ſind ihm beide Füße erfroren

funden.
Knie abgenommen werden.
nung vorhanden ſein, den Bedauernswerthen am
Leben zu erhalten.
Urlaub die Garniſon verlaſſen habe, giebt er nach
der „Nordh. Ztg.“ Heimweh an.

Loealnachrichten.
Merſeburg, den 1. Januar 1895.

Der commiſſariſche Gewerbe IJnſpector Re
gierungs Baumeiſter Otto Schulze hierſelbſt iſt
unter Verleihung der etatsmäßigen Stelle eines Ge
werbeJnſpectors zum königlichen GewerbeJnſpector
ernannt worden.

Am Sonnabend Abend verſammelten ſich im
„Herzog Chriſtian“ eine größere Zahl von
Stammgaäſten nebſt den Angehörigen derſelben zu
einer prächtigen Weihnachtsfeier. Den ſtattlichen
Tannenbaum, der im Glanze der Lichter erſtrahlte,
umſtanden 16 arme Kinder, für welche auf den
Tiſchen Gaben im durchſchnittlichen Werthe von 12
Mark ausgebreitet lagen. Die eigentliche Feier trug
einen völlig liturgiſchen Charakter und brachte im
ſteten Wechſel mit entſprechenden Schriftworten ge
meinſchaftliche Geſänge, Geſänge der Kinder,
ein gemiſchtes Quartett, ein MännerQuartett
und ein Lied für Sopran. Den Mittelpunkt
bildeten zwei Anſprachen, eine allgemeiner ge
haltene und eine ausſchließlich an die Kinder
gerichtete, auf welche ſodann die Ueberweiſung
der Gaben erfolgte. Nachdem die Beſchenkten ent
laſſen worden waren, fand eine Verloofung von
allerlei nützlichen und hübſchen Dingen ſtatt, welche
die Theilnehmer in reicher Fülle zu dieſem Zwecke
geſtiftet hatten. Die ſpäteren Stunden verfloſſen in
ungezwungenem, frohen Beiſammenſein, verſchönt und
erheitert durch Klavier und Geſangsvorträge, und
erſt lange nach Mitternacht traten die einzelnen
Glieder der hier vereinigt geweſenen großen Weih
nachtsfamilie den Heimweg an.

Jn der früher Tiemann'ſchen Reſtau
ration hierſelbſt vollzog ſich am Sonntag Abend
der Wohlthätigkeitsakt, der nun ſchon ſeit über einem
Vierteljahrhundert in Geſtalt einer Weihnachts
beſcheerung alljährlich in dieſem Locale geübt wird.
Jn Gegenwart der betheiligten Stammgäſte und deren
Angehörigen erfolgte nach einer erhebenden Anſprache

des Herrn Paſtor Werther die Uebergabe der
unter dem lichterglänzenden Chriſtbaume aufgebauten
Geſchenke an 6 für würdig und bedürſtig befundene
Kinder, von denen die 3 Knaben je einen vollſtändigen
Anzug nebſt Stiefeln, die 3 Mädchen je ein wollenes
Kleid und Stiefeletten erhielten.

an die Feier vorgenommene Verlooſung von Ge
ſchenken ergab einen Ertrag von 86,95 Mark.

der Stammgäſte an ihrer WeihnachtsBeſcheerung

zu ſchlagen, ſo daß für die nächſtjährige Feier ſchon
wieder 7 1,45 Mk. vorhanden ſind.

preußiſcher Klaſſenlotterie wird äm 8.
Januar 1895 früh 8

nummern nebſt den 9500 Gewinnen wird ſchon am
7. Januar 1895 nachmittags 3 Uhr öffentlich im
Ziehungsſaale des Lotteriegebäudes ſtattfinden.

Zwei Halleſche Strolche haben am letzten
Sonnabend Abend hier einen wahren Raubzug
ausgeführt. Zunächſt kehrten die beiden Spitzbuben
in einer Reſtauration der Schmaleſtraße ein und
ſtahlen hier in einem günſtigen Moment die Tages
kaſſe im Betrage von ca. 35 Mk. Ehe der Wirth
den Verluſt bemerkte, verzogen ſich die Schnapp
hähne, um demnächſt im Gaſthof zum goldenen
Löwen auf hieſigem Neumarkt Station zu machen.
Nachdem hier ihre Zeche eine genügende Höhe er
reicht, verdufteten die ſauberen Geſellen, ohne ihre
Schuld bezahlt zu haben. Nach dieſem Streich be
gab ſich einer der Hallenſer in die Fleiſcherei
des Herrn Stecher, der gerade mit ſeiner Familie
beim Abendbrod ſaß, während die Dienſtmädchen
in einer nebenan liegenden Stube
volle Reinigungsarbeiten vornahmen. Letzteren Um

ſtand benutzte der Dieb in geſchickter Weiſe, um mit

geräuſch

e Pfund Fleiſch und Wurſt zuſammenzuraffen und
g damit

Reſtaurateur B. in der Schmaleſtraße von dem bei
ihm ausgeführten Diebſtahle der hieſigen Polizei
Anzeige erſtattet und war ſelbſt mit dem nächſten
Zuge nach Halle gefahren, um mit Hülfe der dortigen
Executive nach dem Bautiſchler Neutzſch, als welcher
ſich der eine Hallenſer bei ihm vorgeſtellt, zu ſuchen.
Dabei ergab ſich, daß der der Halleſchen Polizei be

und er wurde in dieſem hilfloſen Zuſtande aufge reits bekannte, auswärts gern unter dem obigen
Dem Kranken mußten beide Füße bis zum

Es ſoll geringe Hoff

zu verſchwinden. Jnzwiſchen hatte der

Namen aufſtretende Spitzbube Blumentritt heißt.
Gefunden wurde derſelbe nicht und ſo reiſte unſer

Reſtaurateur mit dem letzten Zuge wieder hierher
Als Grund, weshalb er ohne zurück. Als derſelbe zwiſchen 11 und 12 Uhr auf

hieſigem Bahnhofe anlangte, ſtanden die beiden Ge
ſuchten auf dem Bahnſteig, machten ſich aber ſofort
rückenfrei, als ſie den Beſohlenen gewahr wurden.

Ehe nun der Reſtaurateur B. und zwei Polizei
ſergeanten die Verfolgung aufnahmen, war es den
beiden Dieben gelungen, die Halleſche Straße zu
erreichen, wo einer nach dem Gotthardtsthore zu,
der andere die Bahnhofſtraße entlang lief. Letzterer
verſchwand im Dunkel der Nacht; der erſtere wurde
jedoch in der Gotthardtsſtraße von dem ihn ver
folgenden Polizeiſergeanten ergriffen und in Ge-
wahrſam gebracht. Das geſtohlene Fleiſch fand ſich
am Sonntag Morgen, in ein Packet gewickelt, am
Stacket des Bahnhofsgartens und wurde dem Be
ſtohlenen zurückgeliefert. Der Jnhaftirte, der 30
Mk. bei ſich führte, leugnet jede Theilnahme an den
Diebſtählen, trotzdem er von mehreren Perſonen be
ſtimmt wiedererkannt worden iſt.

Auf dem zum Vorwerk Werder gehörigen
Jagdrevier wurden am letzten Sonnabend bei einer
Treibjagd 90 Haſen zur Strecke gebracht. An
demſelben Tage lieferte die zweite Treibjagd auf der
benachbarten Schkopauer Bauernflur noch
35 Haſen.

Wenn die Tage langen, kommt der Winter
gegangen“, ſagt eine volksthümliche Wetter
regel, die ſich auch in dieſem Winter beſtätigen
wird. Von einem eigentlichen Winter haben wir
doch bis jetzt noch ſo gut wie nichts geſpürt. Seit
Sonnabend erſt hat ſich Mutter Erde in eine leichte
Schneedecke gehüllt. Wir wollen den Saaten, die
ſie trägt, wünſchen, daß dieſe Hülle wärmer wird,
ehe die Kälte ſtrenger zu werden beginnt. Dann
mag uns der Januar bringen, was die Weihnachts
zeit uns vorenthalten hat: Eisbahn und Schlitten
fahrt, Schlittſchuhlauf und Schneemänner!

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
Mücheln, 30. Dez. Die Wittwe Orling

hier, eine gänzlich mittelloſe Fran, endete ihr Leben
durch Erhängen. Unheilbares körperliches Leiden
hat ſte zu dieſer That veranlaßt. Schon ihr Mann
inachte vor einer Reihe von Jahren ſeinem Leben
auf dieſelbe Weiſe ein Ende.

Neueſte Nachrichten.
Paris, 31. Dez. (H. T.eB.) Aus Algier wird

gemeldet: Die Sicherheitspolizei hat in Folge der
Außerdem wurde

die übliche Weihnachtsſtolle mit Aepfeln und Nüſſen Anarchiſten, darunter zwei Frauen, verhaftet.
an die Beſchenkten verabreicht. Eine im Anſchluß

Deſertion eines Wachtmeiſters des Trains acht

Dieſelben ſind beſchuldigt, dem Wachtmeiſter zur
Flucht verholfen zu haben. Letzterer wurde übrigens
bei ſeiner Verhaftung in der

Durch dieſe reiche Einnahme, welche das Intereſſe
Geſellſchaft eines

eifrigen Anarchiſten und bekannten Jndividunms
gefunden.

am beſten illuſtrirt, iſt es ermöglicht, die 65,50 Mk.
betragenden Koſten des diesmaligen Feſtes zu decken
und den erheblichen Ueberſchuß zu dem alten Fonds

erwarten ſei. Nach Erſcheinen des Briefes Cavallottis
ſei es nicht mehr möglich, daß der König die Ent

Die Ziehung der erſten Klaſſe 192 königl. laſſung des Miniſteriums fordere.
Abgeordneter, die ſich über Crispi ausgeſprochen,

Uhr ihren Anfang nehmen.
Das Einzählen der ſämmtlichen 225 620 Looſe wollen. Die Neuwahlen können jedoch wahrſcheinlich

Rom, 31. Dez. (H. T. B.) Jn parlamen-
tariſchen Kreiſen iſt man überzeugt, daß trotz der
offiziöſen Dementis eine Kammerauflöſung zu

Eine Anzahl

ſcheinen der Oppoſition nicht mehr treu bleiben zu

erſt im April ſtattfinden.
London, 31. Dez. (H. TeB.) Aus San

Francisco wird gemeldet, daß die Polizei daſelbſt
eine geheime Geſellſchaft von Chinefen
entdeckt habe, die mehr als dreitauſend Anhänger
zählt und deren Zweck in der Entthronung der
jetzigen Vynaſtie in China beſteht. Die Geſellſchaft
verſügt über bedeutende Geldmittel und Waffen.
Sie hat bereits durch ihre Geſandten in China eine
Revolution vorbereitet und dieſelbe zum Ausbruch
zu bringen verſucht.

Madrid, 31. Dez. (H. T.eB.) Die Blätter
verlangen in energiſchen Artikeln die Unterſuchung
der vor einigen Tagen hier vorgekommenen Eiſen
bahnunfälle, bei denen mehrere Perſonen ge
tödtet und eine größere Anzahl ſchwer verletzt wurden.
Beſonders verlangt man eine eingehende Prüfung
des Materials, durch deſſen Unzulänglichkeit und
Unverläßlichkeit die meiſten Unfälle herbeigeführt

wurden.
Hiroſhima, 31. Dez. Amtliche Depeſchen des

raſchen Griff in dem Schaufenſter des Ladens ca. Generals Katſura bringen Einzelheiten über das

n
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Gefecht am 19. d. M. Der Kampf war ſehr
Truppenmacht hält

noch immer das Gebiet ſüdlich von Mukden beſetzt.
Am 18. abends bemerkte die japaniſche Vorhut

erbittert; eine ſtarke chineſiſche

unter Oſeko in einer Ent

10000 Mann ſtark,

bildeten,

Feuergefecht aufrecht.

vorgegangen. diehätten,
Die Chineſen,

wieſen den Anſturm

gezwungen, ſich zurückzuziehen.

ſich auf 300, die der Japaner auf 420.
Japaner, die Haitſcheng beſetzt halten

in Kyanwatſai nur eine Garniſon.

fernung von 2 Meilen
eine Abtheilung chineſiſcher Jnfanterie. Am
19. morgens ging Oſeko mit drei Bataillonen Jn
fanterie, einer Schwadron Kavallerie und drei Com
pagnien Artillerie vor und traf die Chineſen, die,

unter General Sungking
Kyanwatſai beſetzt hielten und eine ſtarke Front

deren rechter Flügel ſich auf einen Wald
ſtützte. Die Japaner eröffneten das Feuer, die
Chineſen erwiderten es energiſch. Oſek, der an den
Konmandeur des Hauptcorps depeſchirte und Ver
ſtärkung. erbat, hielt bis zur Ankunft des Gros das

Sobald die Verſtärkungen
eingetroffen waren, wurde zum allgemeinen Angriff

acht Geſchütze
vier Mal zurück.

Schließlich, als ſich die geſammte japaniſche Armee
mit ihren Reſerven entwickelte, wurden die Chineſen

Sie gingen über
Kaokang zurück. Die Verluſte der Chineſen beliefen

Die
mußten,

gingen dorthin in derſelben Nacht zurück und ließen

Verm ſche s.
Gochwaſſer.) Hamburg, 380. Dezember.

noch zu; eine Drehung nach Weſten erfolgte gegen 82 Uhr.
Für heute, Sonntag, wurde geſtern Abend von der Seewarte
Sturm aus weſt nord weſtlicher Richtung angekündigt. Geſtern
Abend war man in der Waſſergegend überall mit Vorſichts
maßregeln gegen das Hochwaſſer, namentlich mit dem Schotten
der Keller, beſchäftigt. Das Barometer war ſeit 3 Uhr beträcht
lich gefallen. Um 4 Uhr erfolgte eine erneute Sturmwar
nung von Kuxhafen. In See ſoll der Sturm hier ein
getroffenen Meldungen zufolge ordentlich heftig geweſen
ſein. Die Waſſerſtandsverhältniſſe in Kuxhafen und
Hamburg waren folgende: Um 1 Uhr waren in Kuxhafen
6 m Waſſerſtand, um 1 Uhr 55 Min. 6,30 m,
20 Min. 6,43 m und gleichzeitig Hochwaſſer. Hier erreichte
das Waſſer den höchſten Stand um 7 Uhr, und zwar
13 Fuß. In den niedrig belegenen Gegenden drang das
Waſſer wieder in die Keller ein. Friedrichſtadt,
29. Dezember. (H. CE.) Infolge des heftigen Sturmes ſtieg
das Waſſer in die Eider in der letzten Nacht und heute zur
Fluthzeit zu einer ſeltenen Höhe. Das Vorland wurde
überall überſchwemmt und der Betrieb der Eiderfähren
wurde eingeſtellt.

Unglück zur See) London, 30. Dezember.
Die Bark „Oſſiag“, von Belfaſt kommend, erlitt heute früh
bei Holyhead Schiffbruch. Obgleich die Verbindung mit
dem Lande mittelſt Rettungsapparates hergeſtellt worden
war, wurde die geſammte Mannſchaft, 24 Perſonen ſtark,
von den Wogen fortgeriſſen und ertrank.

Dr. Bumiller verlobt.) Der ſtetige Begleiter
und Adjutant des Majors Wißnmann, Dr. Bumiller von
hier, hat ſich mit der Tochter des Maſchinenfabrikanten und
Commerzienraths Heinrich Lenz in Mannheim verlobt.
So ſind die beiden unzertrennlichen Afrikaner jetzt glücklich
„unter der Haube“.

(Großer Brand.) Jn der 24. Straße in New
York iſt eine Fabrik durch eine Feuersbrunſt faſt gänzlich
zerſtört worden zwei Feuerwehrleute fanden dabei den Tod
Jn Louisville ſind mehrere Handelshäuſer abgebrannt, wo
durch ein Schaden von 500000 Doll. verurſacht wurde.
In DToledo (Ohio) wurde ein Elevator mit 625 000 Bushels
Weizen durch Feuer vernichtet. Der Verluſt beträgt
575 000 Dollars.

(Mord in einem Bankhauſe.) Sonnabend
Nachmittag gegen 3 Uhr trat in Brüſſel ein unbekannter
Mann in das Wechſelgeſchäft von Matthys und Boulevard
du Nord und verſetzte einem Angeſtellten mehrere Meſſerſtiche.
Der Angeſtellte rief, tödtlich verwundet, um Hülfe Als
der Mörder ſich entdeckt ſah, gab er drei Revolverſchüſſe
auf ſich ſelbſt ab und ſtürzte todt zu Boden. Der An

geſtellte liegt im Sterben.
Eine Feuersbrunſt) vernichtete in dem badiſchen

Dorfe Reilingen 13 Häuſer.
Den Erſtickungstod) haben am Freitag in Ab

weſenheit der Eltern die beiden Kinder des Pferdebahn
kutſchers Hilliges in der PappelAllee 105, die vierjährige
Anna und der zweijährige Bruno, gefunden.
trug am Freitag Nachmittag gegen 6 Uhr ihrem Mann
den Kaffee nach der KaſtanienAllee und mußte die Kinder
in der Wohnung allein zurücklaſſen. Bevor ſie ſich ent
fernte, traf ſie die Vorſichtsmaßnahmen, um die Kleinen
vor Unglück zu behüten und beſonders von der Petroleum
lampe fernzuhalten. Die Lampe wurde auf den in der
Küche ſtehenden Tiſch ſoweit hinuntergeſchoben,
die Kinder unerreichbar war die Stühle wurden nach dem
Corridor getragen die Streichhölzer an einen ſicheren Ort
gebracht. Troßdem
umgeworfen und zertrümmert.

Fließende Petroleum
auch die Dielen des
hellen Flammen.
Aoſigkeit nicht zu rathen und wurden von dem ſich ſchnell
entwickelnden Qualm überwältigt. Freilich dauert es nicht
Jange, bis Hausbewohner den Qualm und das helle Feuer
bemerkten. Anſtatt aber die Eingangsthür zur Wohnung

Fußbodens und der Tiſch ſelbſt in

einzuſchlagen und die gefährdeten Kinder zu retten, war man
kopflos genug, den Bruder des Vaters von dem Pferdeeiſenbahn-
Depot herbeizurufen, damit er, der bei der Familie wohnt,
die Thür öffnen ſollte. Als dies geſchehen war, hatte
ſich die Qualmentwickelung ſo verdichtet, daß ein
Eindringen mit großer Gefahr verbunden war Jn dieſem
Augenblick kehrte die Mutter nach kaum halbſtündiger Ab
weſenheit zurück, fand die Wohnung von zuſammen
gelaufenen Menſchen umlagert, die Kinder aber noch im
Jnnern.
Als man endlich in die Kü
Fußboden liegenden KinderFr i herausholte, war es zu ſpätBeide waren bereits erſtickt.

Der
Sturm aus Südweſt nahm geſtern Abend an Stärke

um 3 Uhr

einem Arzt und deſſen Sohn verſetzt worden waren.

Frau Hilliges

daß ſie für

haben die Kinder die Lampe erreicht,
Das dem Behälter ent

gerieth in Brand, und im Nu ſtanden

e

Auch die Feuerwehr war nicht zu Hilfe gerufen.
iche eindrang und die auf dem

(Eine Falſchmünzerbande) von 5 Perſonen, die
es beſonders auf Anfertigung von Ein Zwei und Hrei

markſtücken abgeſehen hatte, Und an deren Spitze der wegen
Münzverbrechens veſtrafte Schloſſer Lorenz ſtand, iſt in
Berlin feſtgenommen. Ebenſo wurden eine größere Zahl
friſchgegoſſener Falſchſtücke und die Formen beſchlagnahmt.

Beim „Jndianerſpielen“) hat ſich am Freitag
der jährige Sohn des Baumeiſters Grieſebach in
Berlin, Edgard, über deſſen angeblichen Selbſtmord wir
berichteten, getöotet. Der muntere Knabe benutzte die
Weihnachtsferien häufig zu ſeinen „Zügen“ und war Freitag
Vormittag mit ſeiner jüngeren Schweſter Eveline nach dem
Bahnhof Zoologiſcher Garten ſpazieren gegangen. Jm
Uebermuth zog er dort plötzlich ſein Taſchenmeſſer hervor
und rief ſeiner Schweſter ſcherzend zu, er werde ſich mal
erſtechen. Er führte nun auch mit der linken Hand den
Stich gegen ſeine linke Bruſtſeite aus es drang nicht nur
durch den Mancheſteranzug und das Hemd, ſondern durch
bohrte auch die Bruſt und traf unglücklicherweiſe das Herz.
Während er das Meſſer aus der Wunde riß, zuſammen
klappte und in die Taſche ſteckte, machte er ſeine Schweſter
darauf aufmerkſam, daß er ſich geſtochen habe. Die Kinder
ſuchten das Blut aufzuhalten; aber ſchon nach wenigen
Minuten brach der Knabe mit den Worten: „Evelinchen,
mir wird ſo ſchlecht!“ zuſammen und war bald eine

e.Leich

Der Staatsanwalt in Gefahr.) Man ſchreibt
aus Hamburg Die ſchlimmen Zuſtände in zahlreichen
Kellerkneipen hatten Veranlaſſung gegeben, daß höhere
Polizeibeamte, ein Staatsanwalt und der Unterſuchungs
richter perſönkich dieſen übel beleumdeten Localen einen
Beſuch abſtatteten, um ſich davon zu überzeugen, daß die
Klagen, welche in Srrafgerichtsver handlungen vielfach
erörtert wurden, thatſächlich begründet ſind. Die Exkurſton
iſt den Herren aber ſehr übel bekommen Wahrſcheinlich
haben die Gäſte der in Betracht ommenden berüchtigten
Wirthſchaften durch irgend einen Zufall erfahren, welcher
Beſuch ihnen zugedacht ſei, und danach ihre Maßnahmen
getroffen. Kaum hatten die Beamten, in deren Geſellſchaft
ſich verſchiedene Eriminalſchutzleute in Civil befanden, nach
Reviſion einer ſolchen „Penne“ die Straße betreten, da
wurden ſie von einer Rotte reduzirt ausſehender Männer
umringt und hart bedrängt. Ehe genügende Hilfe zur
Stelle war, hatten mehrere höhere Beamte bereits Miß
handlungen davongetragen. Es gelang ſchließlich, vier
der ſchlimmſten Tumultuanten nach heftiger Gegenwehr zu

überwältigen, worauf ſie gefeſſelt ins Gefängniß gebracht
wurden.

Eine furchtbare Brandkataſtrophe) wird aus
Nordamerika gemeldet: Jn Silverlake (Oregon) war
Weihnachts Heiligabend eine große Anzahl Perſonen feſtlich
verſammelt, als eine Lampe explodirte und den Saal in
Brand ſteckte; 41 Perſonen ſind verbrannt und 16
verletzt worden.

(Das ſchwächere Geſchlecht. Jn Mainz hat
ſich in einem Hauſe der Langgaſſe ein außerordentlicher
Fall ereignet. Eine Frau, die mit ihrem Manne in Streit
gerieth, warf den Mann aus einem offen ſtehenden Fenſter
des erſten Stockes auf die Straße hinab Der Mann, der
eine Hirnerſchütterung und einen Beinbruch davontrug,
wurde in das Hoſpital gebracht.

Eine ſchnurrige Wette) Wie viel wiegt eine
Perſon nach Genuß von zehn Seideln Bier mehr
Dieſe Frage wurde vor wenigen Tagen von einer fidelen
Kneipgeſellſchaft zum Gegenſtand einer Wett gemacht. Es
wurde von competenter Seite behauptet, daß unbedingt ein
Mehrgewicht von 4 Pfund entſteht. Dem gegenüber
war die Anſicht vertreten, daß die Zerſeßung im Körper
eine ſolche Gewichtszunahme nicht ſtattfinden kaſſe. Einer
der Herren erbot ſich, das nöthige Ouantum Bier zu ver
tilgen, ohne vom Stuhl aufzuſtehen. Selbſtverſtändlich
hatte vorher eine gewiſſenhafte Gewichtsfeſtſtellung ſtatt
gefunden, Und der Vergleich des jetzt gewonnenen Reſultats
ergab ein Mehr von 5 Pfund

(Hypnotismus vor Gericht.) Ein ſeltſamer
Zufall iſt es, daß in Amerika Zwei Kriminalfälle zur Zeit
großes Aufſehen erregen, bei deren Aburtheikung auch dort
zum erſten Male der Hypnvtismus die Gerichte be
ſchäftigen wird. Wir leſen in New Yorker Blättern
darüber Folgendes: Eine hier aänſäſſige Frau vergiftete
einen ihr bekannten Herrn. Die Frau will von ihrem
Manne in Hypnoſe verſetzt worden ſein und in dieſem Zu
ſtande das Verbrechen verübt haben; ſie giebt an, daß ihr
Mann es auf die Lebensverſicherung des Getödteten abge
ſehen hatte. Der zweite Fall ſpielt in EauClaire, der
Hauptſtadt der gleichnamigen Grafſchaft im Staate
Wisconſin. Dort ſind zwei junge Mädchen wegen eines
Verbrechens verhaftet worden, daß ſte im Zuſtande der
Hypnoſe begangen haben wollen, in den ſie angeblich von

i BeideMänner wurden inſolge deſſen ebenfalls verhaftet.
(Amerikaniſches.) Jn Brooks County, Georgia,

herrſcht große Aufregung, weil Poliziſten, die einen
Neger wegen Mordes verhaften ſollten, bei der Ausführung
dieſes Auftrages 7 Neger erſchoſſen haben. Bewaffnete
Trupps von 300 bis 400 Weißen und Schwarzen durch
ziehen die Gegend und bereiten ſich zu gegenſeitigen An
griffen vor.

Eine kühne Balkonfahrt.) Die Hochfahrt des
„Phönix“ vom 4. Dezember wird in der Geſchichte der
Aeronautik und Meteorologie einen dauernden Ehrenplatz
einnehmen. Herr Berſon, Aſſiſtent am meteerologiſchen
Jnſtitut, der an ſämmtlichen Fahrten des „Humboldt und
„Phönix“ mit Ausnahme der erſten theilgenommen hat, iſt
bekanntlich an jenem Tage auf einer fünfſtündigen Fahrt,
welche in Staßfurt begann und in unmittelbarer Nähe
von Kiel ihr Ende erreichte, bis zu einer Höhe von
9050 Meter vorgedrungen. Um dieſe Kühnheit in ihrem
vollen Umfange zu würdigen, weiſt die „NaturwiſſenſchaftDie Kinder wußten ſich in ihrer Hilf liche Wochenſchrift“ darauf hin, daß erſtens Herr Berſon
die Fahrt ganz allein unternommen hat, und feiner, daß
die Luft in jenen Religionen ſo dünn wird, daß die Luft
ſchiffer meiſt ſchon bei 8000 Meter das Bewußtſein ver
lieren. Ueberſchritten iſt dieſe Zahl bisher nur in ver
einzelten Ausnahmefällen, da ein ſolches Wagniß einer
großen Lebensgefahr gleichkommt, bei welchem z. B. Sivel
und ErocéSpinelli am 15. April 1875 in einer Höhe von
wahrſcheinlich 8600 Meter ihr Leben einbüßten. Auf der
Fahrt vom 4. Dezember dürfte überhaupt die höchſte Höhe
erreicht ſein, den die Angabe Glaiſſher's, daß er in
Begleitung des Luftſchiffers Coxwell auf ſeiner berühmten
Fahrt vom 5. September 1862 11272 Meter erreicht habe,
dürfte auf einem Fehler der nachträglichen Berechnung
beruhen Glaiſher hatte das Bewußtſein verloren und
konnte die erreichte Höhe nur aus den Aufzeichnungen der
Regiſtrirapparate berechnen thatſächlich dürfte er die
Höhe von 9000 Meter kaum überſchritten haben. Die

Angaben Berſon's dagegen ſind über jedem Zweife
erhaben, da der kühne Luftſchiffer das Glück hatte,
das Bewußtſein auch nicht einen Moment zu verlieren
trotz der furchtbaren Kälte 47,6 Gr. und des ſehr ge
ringen Luftdrucks (231 Millimeter während er bei ſeiner
erſten Hochfahrt auf 8000 Meter am 11. Mat d. J trotz
der Einathmung von Sauerſtoff ebenfalls ohnmächtig ge
worden war. Er meinte ſogar, er hätte mit Leichtigkeit
noch ca. 1000 Meter höher ſteigen können, wenn er mehr
Ballaſt bei ſich gehabt hätte. Von den praktiſchen Er
gebniſſen der hochwichtigen Fahrt dürfte das Folgende für
die Allgemeinheit intereſſant ſein; Herr Berſon hat die
Höhe von 6000 Meter bisher fünf Mal überſlogen, und
zwar in fünf verſchiedenen Monaten, im März, Mai,
September, October und Dezember. Dabei fand er in
dieſer Höhe jedes Mal faſt genau die gleiche Temperatur
(24 bis --27 Gr.), ſodaß es ſcheint, als ob die Strahlung
der Erdoberfläche und der Temperaturwechſel der Jahres
zeiten ſich in dieſer Höhe ſchon nicht bemerkbar machten.
Das gilt für die Höhe von 8000 Metern, welche Herr
Berſon bisher zwei Mal erreicht hat, und wo er das erſte
(I1. Mai) 36 Grad, das zweite Mal (4. Dezember)

38 Grad beobachtet hat Dieſe niedrigen Temperaturen
beweiſen auch gleichzeitig, daß die Ableſungen älterer Luft
fahrten, welche kaum jemals Kältegrade unter 10 bis

15 Grad ergaben, dermaßen durch die Sonnenſtrahlung
beinflußt wurden, daß ſie abſolut unbrauchbar ſind. Dieſer
durch die Strahlung hervorgerufene Uebelſtand iſt jetzt be
ſeitigt, da auf den Fahrten des „Phönix“ ſtets Aßmannſche
AſpirationsThermometer verwandt werden, welche infolge
ſteter Zuführung friſcher Luftſtröme immer die wahre Luft
temperätur angeben. Auch andere Umſtände haben mit
gewirkt, um die letzte unvergeßliche Hochfahrt des „Phönix“
zu einer ungemein ergebnißreichen zu machen.

Der Weihnachtsverkehr auf der Eiſenbahn)
ſoll diesmal nach Berliner Berichten ein ganz überraſchend
ſch wach er geweſen ſein. Die ankommenden Züge brachten
nur ſehr wenige Fremde nach Berlin, ſowohl am heiligen
Abend wie an den beiden Feiertagen, während die ab
fahrenden Züge, wie beiſpielsweiſe der am erſten Feiertag
nach Bremen gehende, ganz ohne Paſſagiere, der um 10 Uhr
7 Minuten nach Köln Paris gehende Schnellzug mit acht
Paſſagieren abdampften.

Ueber das Geſchäft am Heiligabend) leſen
wir im Berliner „Conf.“: „Während in Berlin und in
den meiſten anderen Städten Deutſchlands am Heiligabend
ausgezeichnet günſtiges Geſchäftswetter war, was dem
Verkehr in jeder Weiſe zu Gute kam, regnete es in
London den ganzen Tag und verdarb das Geſchäft Jn
Paris war es naßkalt und un angenehm. Jn NewYork
war das Wetter am Vormittag leidlich, am Nachmittag
aber trübe. Die gute Witterung, die in Berlin am
Heiligabend herrſchte, hat in allen Geſchäften eine Leb
haftigkeit herbeigeführt, wie ſie ſeit langen Jahren nicht
beobachtet wurde. Jn unſeren großen Geſchäften waren
beſtimmte billige Stapelartikel vollſtändig ausverkauft
Wenn erzählt wird, daß ein erſtes Berliner Modewaaren
Detail Geſchäft am Heiligabend eine Einnahme von beinahe
80000 Mk. gehabt haben ſoll, daß ein anderes, nicht minder
großes Geſchäft, über 60000 Mk. eingenommen haben ſoll,
daß gewiſſe Bazargeſchäfte Einnahmen von 42000, 36000,
32000 Mk. gehabt haben ſollen, wenn uns eine Menge
Geſchäfte genannt werden, die am Heitligabend Einnahmen
von ca. 4e, 62, 8-, 10-, 12000 Mk. gehabt haben ſollen, ſo
kann man daraus ſchließen, was in Berlin für Weihnachts
geſchenke ausgegeben worden iſt.“

Ein Sonderling.) Vor kurzem erregte in
Colombo die Ankunft eines Deutſchen, der ſogar ein Rhein
länder iſt und früher Offizier eines rheiniſchen Kavallerie
Regiments war, nicht geringes Erſtaunen, Herr Wilhelm
Böter geht nach dem Vorbilde des Malers Dieffenbach
barfuß und barhäuptig mit langem, wallendem Haar
ſchmücke. Beſonders wurde ſeine außerordentlich weiße und
Zzarte Hautfarbe bewundert. Böter iſt unter dem Namen
„Fruchteſſer“ bekannt und will ſeit 1 Jahren nur von
Früchten, denen er eine geheimnißvolle, wunderbare
Wirkung zuſchreibt, gelebt haben. Eine langwierige Magen
krankheit brachte ihn zuerſt zur Fruchtdiät. Früchte bilden
für Böter Speiſe und Trank, obwohl böſe Zungen be
haupten, daß er im Kreiſe deutſcher Freunde heimiſchen
Gerſten Und Traubenſaft grade nicht verſchmäht hat. Doch
könnte dies, ſtreng genommen, auch zu den Früchten im
weitern Sinne gezählt werden. Böter hat die Abſicht,
Ceyloir zu Fuß zu Umwandern um alle genießbaren und
ungenießbaren Früchte zu ſtudiren. Zugleich ſucht er einen
geeigneten Platz, um eine Colonie von gleichgeſinnten
Früchteſſern zu bilden. Böter hat ſchon die Sandwich
IJnſeln, Samoa, die Fidſchie und Tonga Inſeln nach
wohlſchmeckenden, alle Leiden der Menſchheit heilenden
Früchten abgeſucht, ſcheint aber in Ceylon das wahre
Paradies der Fruchteſſer gefunden zu haben.

Gute Ausſichten.) Nachſtehendes Jnſerat be
findet ſich in Nr. 147 des amtlichen „Friedeberger Kreis
blattes“: „Jch bin willens, mich mit Herrn Kühl in
Wildenow zu verheirathen, aber in keiner Gütergemeinſchaft
mit ihm zu leben, da ſämmtliche Sochen, ſelbſt der Trau
Anzug mir gehören, und ich auch für keine Koſten auf
komme. Jch heirathe Herrn Kühl nür, um einen
Mann zu bekommen. „Alwine PreußHammelſtall.“
Das kann ja eine nette Ehe werden.

n der Lehre) Meiſter: „IJch glaube, Bengel,
Du ſäufſt immer erſt aus der Bierkanne und thuſt dann
wieder Waſſer zu Lehrjunge: „Nee, Herr
Meeſter, ſo wahr et ehrliche Menſchen jibt det thue ick
nich (In Gedanken): „Aber machen könnten wir
det mal

Okteratur, Kern es Wiſſesrſchafs.
„Der praktiſche Rat hgeber beim Einmachen

und Dörren von Früchten und Gemüſen nebſt
Anleitung zur Bereitung kalter und warmer
Getränke, Liqueur, Punſch 2e.“, herausgegeben von
Eugenie Tafel. Preis 50 Pfg. Verlag von Georg Brieger
in Schweidnitz. Dieſes Büchlein enthält nur ſelbſt erprobte,
bewährte Recepte und wird jeder Hausfrau willkommen
ſein; auch können wir gleichzeitig zu dieſem Zwecke das von
derſelben Verfaſſerin herausgegebene 336 Seiten ſtarke Koch
buch „Die gute Küche“, Preis elegant gebunden 1,80 Mk.
mit empfehlen.

Hermann Heibergs neueſter Roman erſcheint
unter dem Titel Zwiſchen engen Gaſſen“ gegenwärtig in
der Deutſchen Rom uttgart, DeutſcheVerlags-Anſtalt. Der be führt uns dies
mal in die kleinbürgerlichen
norddeutſchen Heimath und l
ernſte, bald Heitere Scenen

ter
Seeſtädtchens ſeiner
ntern Wechſel bald
vorüberziehen, die



äußerſt unferhaltend und anregend wirken, zumal ſie durch
eine ſpannende Handlung mit einander verbunden ſind und
eine Fülle von charakteriſtiſchen Geſtalten zeigen. Jn dem
andern großen in der „Deutſchen Romanbibliothek“ erſcheinen
den Roman „So wachſen Deiner Seele Flügel“, tritt uns
die Verfaſſerin, Bernhardine Schulze-Smidt, als ein
Erzählertalent erſten Ranges entgegen. Als beſonders ge
lungen muß das Loealkolorit des auf der iſtriſchen Jnſel
ſich abſpielenden Romans bezeichnet werden die eigenartige
Phyſiognomie des Landes, die in der Bevölkerung zu Tage
tretenden nationalen Gegenſätze, das alles tritt in plaſtiſch
abgerundeter Geſtalt und heller Farbenpracht vor uns hin.
So verſpricht der neue Jahrgang der „Deutſchen Roman
bibliothek“ ſich nicht minder friſch und anziehend zu ge
ſtalten wie der abgeſchloſſene. Von der „Deutſchen Roman
bibliothek“ erſcheint auch künftig alle 14 Tage ein 6 Bogen
ſtarkes Heft zum Preis von 35 Pfennig. Däs erſte Heft
des neuen Jahrgangs iſt durch jede Sortiments und
ColportageBuchhandlungen zur Anſicht zu erhalten.

Das Neujahrsheft der Wiener Mode“ bringt in
8 farbigen Bildern eine ſorgfältige Auswahl der neueſten
Maſtkencoſtüme, wie ſie in Wien jetzt verbreitet werden.
Die Abonnentinnen der „Wiener Mode“ erhalten die
Schnitte zu dieſen Coſtümen unentgeltlich und können ſo
ohne große Opfer ein Stück Wiener Luſtigkeit mitgenießen.

Tas Heft bringt ferner reizende, originelle Ballkoiketten in
verſchiedenem Genre, eine prächtige Soirée-Robe Jhrer
königlichen Hoheit, der Frau Prinzeſſin Giſela von Bahern,
mehrere engtkiſche Toiletten in eleganter Einfachheit,
18 farbige Maskencoſtüme und ſonſtige geſchmackvolle
Gegenſtände, die zum Beſuche der Bälle erforderlich ſind,
einen in formvollendeter Weiſe gedeckten Tiſch, eine große
Serie ſchön componirter Handarbeiten, 2c. 2e. Die Gratis
Beilage „Wiener Kinder Mode“ enthält hübſche, kleidſame
Kindergarderobeſtücke und, um auch für den Carneval der
Kleinen zu ſorgen, reizende, leicht herzuſtellende Kinder
coſtüme. Jm „Boudoir“, dem belletriſtiſchen Beiblatt der
„Wiener Mode“, beginnt ein neuer Roman, „Der Ring des
Amaſis“ von dem bekannten Schriftſteller Lord Lytton,
außerdem erſcheinen noch andere intereſſante Beiträge und
z ſtdruge. Dem Hefte liegt ferner ein Schnittmuſterbogen

ei.

Böeſen-Veröchte.
Halle, 29. Dez. Bericht über Stroh und Heu,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. (Sämmtliche Preiſe
gelten für 50 kg.) Roggen-Langſtroh (Handdruſch)
2,00 Mark. Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 1,50
Mark, Roggenſtroh Mk. Wieſenheu: hieſiges

3,25--3,50 Mk., fremdes 2,50 3 Mk.
bis 3,50 Mk. Torfſtreu 1,30 Mk.

e er

Kleeheu: 3,25

Bahn Foldsastoſſe V. 60 Pf.
bis 18,65 p. Met. ſowie ſchwarze, weiße und farbige
HenuebergSeide von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Met.
glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte 2c. (ca. 240 verſch.
Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins 2c.), porto und
ſteuerfrei ins Haus. Muſter umgehend.

Solden- Fabrik G. Henneberg (K. u. k. Hotfl.), Zürted.

Der Wöglein Bitte
für das nene Jahr.

Wir Vöglein alle, groß und klein,
Wir Kakadu's und Papagei'n,
Kanarienvogel. Droſſel, Staar
Und jene große Vogelſchaar,
Die draußen ſang auf Feld und Flur:
„Wir wollen Voß'ſches Futter nur,“
So bitten ſie „Das macht uus froh,
Und beſſeres giebt es nirgendwo“.

Anzeige.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen nud FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: Minna Frida Luiſe,

T. des Eiſendrehers Liebau; Max Bernhard,
S. des Tiſchlers Herrich; Luiſe Dorothee Elſe.
T. des Maſchinenfabrikanten Goepel. Ge
trauet: der Sergeant bei der Offizier Reit
ſchule F. K. Kunze in Hannover mit Frau
E. E. geb. Rauwald hier.

Stadt. Getauft: Hermann Otto, S.
des Schmieds Heſſelbarth; Karl Otto, S. des
PolizeiSergt. Stein; Emma Martha, T. des
Maurers Frauendorf; Albert Max, S. des
Bürſtenmachermſtrs. Hammer; Eliſe Emma, T. d.
Formers Lindemann; Karl Guſtav Adolf
Ottomar Paul, S. des Schuhmachermeiſters
Exner; Martha Agnes, eine unehel. Tochter;
Robert Karl Ferdinand, S. des Schneiders
Jung; Heinz, S. des Opernſängers Börner;
Wilhelm Ernſt, S. des Handarb. Böttcher;
Jda Eliſe, T. des Malers Berlin Marie
Eliſabeth, T. des Eiſendrehers Witter, Karl
Otto, S. des Schloſſers Mätſchke. Ge
trauet: der Schloſſer L. K. P. Ganske mit
Frau M. L. B. geb. Kops hier; der Dreher
R. O. Zehle mit Frau L. Th. geb. Hoffmann
hier. Beerdigt: eine unehel. T.; der j.
S. des Handarb. Vollrath: die Hoſpitalitin
Seyfert; der Handelsmann Trautmann.

Neunmarkt. Getauft: Hermann Erich
Walter, S. des Barbierherrn Lange; Lina
Martha, eine unehel. T. Beerdigt: der
einz. S. des Drehers Moritz; der einz. S.
des Handarb. Kynaſt; die einz. T. des Fabrik
arbeiters Gotthardt.

Altenburg. Getauft: Wilhelmine Marie,
T. des Fleiſchermſtrs. Götze; Victor Juſtus,

des Oberingenieurs Kähren; Abert Franz,
des Fabrikarb. Julich Louiſe Frieda, T.

des Fabrikarb. Trommer; Hermann Willy, S.
des Schirrmeiſters Hedderoth; Pauline Marie,
T. des Geſchirrſührers Dähne; Robert
Franz, S. des Fabrikarbeiters Horn Willy
Rudolf, ein unehel. S. Getrauet: der
Schutzmacher H. Niemann und Frau A. F.
M. geb. Hofmann; der Schuhmacher H. Heſſel
barth und Frau Wilhelmine geb. Erdmann.

Renjahr 1895.
EStastkirche Geſammelt wird eine Collecte

zur Abhülfe der dringendſten kirchlichen Noth
ſtände in unſerer Provinz.

Vollsbibliothel. en

Nach langen und ſchweren Leiden
verſchied heute Morgen meine innigſt

S geliebte Frau, unſere theuere Tochter,
S Schweſter und Schwägerin,
Frau Rargarethe Schönberger

geb. Nägler.
Allen lieben Verwandten und Be

J kannten der Heimgegangenen bringt dieſe
Trauernachricht mit der Bitte um ſtille

Theilnahme
Gustav Schönberger jun.,
gleichzeitig für die Familien Nägler

und Schögberger.
Merſesurg, den 31. Dezbr. 1894.

Die Beerdigung findet Mittwoch den
2. Januar, nachmittags 3 Uhr, ſtatt.

Imnmigss en Da
für die vielen Beweiſe liebevoller Theilnahme
beim Begräbniß unſerer vielgeliebten, guten
Tochter Martha Dank Herrn Dr. Benner
für ſeine Bemühungen, unſer liebes Kind am
Leben zu erhalten. Dank Herrn Paſtor Teuchert
für ſeine troſtreichen Worte im Hauſe und
am Grabe ſowie auch Denen, die ſo herzliche
Antheilnahme uns bezeugten, den Sarg ſo reich
mit Kränzen ſchmückten und ſie zur letzten
Ruheſtätte geleiteten. Nochmals Allen unſeren
tiefgefühlteſten Dank.

Die trauernde Familie Gotthardt,
Merſeburg, den 31. Dezember 1894.

ue

à

Fogsse, Magdeburg.

Danksagung.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und

Theilnahme beim Begräbniß unſeres uns ſo
früh entriſſenen Sohnes ſagen wir hiermit
allen lieben Freunden und Collegen, ſowie
Allen, welche uns durch Kranzſpenden ihr
Beileid bezeugten, ferner Herrn Paſtor
Teuchert für die troſtreichen Worte am Grabe
des Verſtorbenen unſeren aufrichtigſten Dank.

Merſeburg, den 31. Dezember 1894.
Otto Moritz und Frau.

ivilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 24. bis 30. Dezember 1894.

Eheſchließungen: der Schloſſer Bern
hard Karl Paul Ganske mit Minna Louiſe
Bertha Kops, gr. Ritterſtr. 16; der Dreher
Rudolph Otto Zehle mit Lina Thereſe Hoff
mann, Vorwerk 5; der Sergeant Friedrich
Karl Kunze mit Emilie Emma Rauwald,
in Hannover; der Fabrikarbeiter Friedrich

ranz Hermann Heſſelbarth mit Johanne
Henriette Wilhelmine Erdmann, Weinberg 8.

Geboren: dem Bahnwärter Book eine

ein S., Hälterſtr. 17; dem Glaſer Kleemann
ein S., Saalſtr. 2; dem Seer.-Aſſiſtent
Kampfrad eine T., Clobgk. Str. 10; dem
Schneider Wiegand ein S., Sand 14; dem
BüreauAſſiſtent Stolze eine T., Steinſtr. 8;
eine unehel. T.; ein unehel. S. dem
Schneider Streifler eine T., Kurzeſtr. 12;
dem Holzhändler Schade eine T., Weißen
felſer Str. 27. Geſtorben: die unverehel.
Seyfert, 71 J., ſtädt. Krankenhaus eine
unehel. T., 4 M. des Handarb. Vollrath
S., 1 J., Breiteſtr. 18: des Handarbeiters

haus des Drehers Moritz S., 10 M., Neu
markt 15; der Handelsmann Trautmann,
65 J., Johannisſtr. 10; des Fabrikarbeiters
Gotthardt T., 2 J., Neumarkt 49; ein unehel
S. W.

Arntliches.
Bekanntmachung.

Vom 1. Januar 1895 ab iſt der Sprech
verkehr zwiſchen den Theilnehmern der
Stadt Fernſprecheinrichtung in Sangerhauſen
einerſeits und Merſeburg andrerſeits zuge
laſſen. Die Gebühr für ein Geſpräch bis zur
Dauer von drei Minuten beträgt 1 Mk.

Merſeburg, den 31. Dezember 1894.
Kaiſerliches Poſtamt.

Koch.

Zwängsverſteigerung.
Donnerstag dem am. 89vVorrnataga 0 Uhr
werde ich im Coſiuv hierſelbſt

1 Pianino und 1 Billard mit
Zubehör

S öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 31. Dezember 1894.

Feyer. Gerichtsvollzieher.

Altersh. iſt ein

Gut, enth. 56 ha,
Weizen Gerftenbd., mit maſſ. Geb., leb.

e u. todt. Jnv.
Küer 20 O arbei 24 36 000 Mk. Ang. zu verkaufen.

Auch Gelegenheit zum

im neirathem.
Näheres unter 1490 d. Ruucdl

(Mag. a. 26.)

T., Friedrichſtr. 9; dem Schriftſetzer Buſch 4

Kynaſt in Venenien S., 3 J., ſtädt. Kranken

Gire Fran z BüälIawel
erk. Schützeuhans.Nuſſiſches od. amerik. w. geſucht.

Verkaufe Enten zur Zucht
Weimar s 56G.

e Aehtung. TMehrere Paar Lachtanben zur Zucht
ſind preiswerth zu verkaufen bei

Guſtav Ehrentraut, Kurzeſtraße 8.
Eine große Kuh mit dem

Kalbe ſteht zu verkaufen
Leung Nr. 8.

3 Lanferſchweine ſtehen
zum Verkauf

Friedrichſtraße 11.

Ein Paar Länferſchweine
K zu verkaufen

S. Sanud Nr. 18.
Ein Paar große Läufer

Kſchweine (Börge) ſtehen zum

Hril r.
d Ein Panur fette Schweine

ſind zu verkaufen

Bündorf Nr. 21.
S Lü ufer en egmne zu

verkaufen

Reumarkt Nr. 67.

v
S r iſi z iſt zu verEin Familienlogis n

Roſenthal Nr. 12.
Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer

und Küche nebſt Zubehör iſt zu vermiethen
und 1. Juli zu beziehen (Preis 200 Mk.)

etwas rade MEine Wohnung ſogleich oder 1. April zu
beziehen Bwälhlhil Wure 2.

Eine freundliche Wohnung, Stube, Kammer
und Küche, iſt ſofort zu vermiethen und Oſtern
zu beziehen, desgleichen eine kleine Stube für
eine einzelne Perſon Johannisſtroſze 6.

Gevrgſtr. I iſt eine Wohnung, enthaltend
2 Stuben, Kammer, Bodenkammer, Küche und
Zub., zu verm. u. 1. April zu beziehen. Preis
52 Thlr. Näheres daſ. 1 Tr.

Eine kleine Stoebe iſt an eine einzelne
ordentliche Frauensperſon zu vermiethen und
ſofort oder ſpäter zu beziehen

Vorwerk Nr. S.
Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,

3 Kammern, Küche und Zubehör, nach dem
Hofe gelegen, zu vermiethen und 1. April zu
beziehen. Frau verw. A. Sekte

Burgſtraße 8.
Die 1. Etage (mit Benutzung des Gartens)

meines Hauſes Sauntatreaese G iſt weg
zugshalber zu vermiethen und ſofort zu be
ziehen, event. ſpäter. C. B. Hertel.

Zwer herrſchaftliche Wohnungen, oder auch
getheilt zu kleineren Wohnungen, nebſt Zu
behör ſind ſofort zu vermiethen.

seheev, Frankleben,
am Bahnhof.

Ein Paur Läuferſchweine
ſtehen zu ve kaufen

Weißenfelſer Str. 13.

Eine Wohnung, Preis 48 Thlr., (auf Wunſch
auch mit Pferdeſtall) iſt zu vermiethen und
ſofort oder auch ſpäter zu beziehen

BWanmhbnrger Steaſze A.

ine Fuhre Wiehdüeger
zu verkaufen Vonrwaex s K.

Suche ſofort oder I. April

2400 M arw. onnbether. Zu erfragen in der Exped.

Eine Wohnung, 5 Stuben, 3 Kammern
nebſt Zubehör, zu vermiethen und 1. April
1895 zu beziehen Halleſche Str. 10.

Eine Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern
und Zubehör, iſt zu vermiethen

Lindenſtraße 5.
Wohnung zu vermiethen.

Zimmer mit Zubehör und Garten zum
1. April 1895 oder e er zu beziehen.

e er,
Weißſzeufelſer Strafze 2.

I fr. Hofwohn., gr. Stube, Kammer, Küche,
Bodenk. u St., für 32 Thlr. an anſt. pünktl.
Leute zu vermiethen Vreiteſtraßze 10.

Freundliche Wohnung mit I oder 2 Kammern
kann ſofort oder ſpäter bezogen werden

wWMühlberg

Wegzugshalber iſt eine

herrſchaftliche Wohnung
ſchön eingerichtet, 5 Zimmer mit Zubehör, ſo
fort oder zum 1. April zu beziehen

Haalſtraße 6, I Treppe.
Eine Wohnung zu 20 oder 30 Thlr., für

eine Familie mit Kindern, zu vermiethen. Zu
erfragen Saalſtraßze 2.

2. Etage Marke 34 iſt zum I. April
zu vermiethen Gebr. Schwarz

Ein Logis von Stube, Kammer, Küche und
Waſſerleitung zu vermiethen und Oſtern 1895
zu beziehen Domm ſtrafte 12.

Für Gärtner paſſend.
Ein Stunde von Merſeburg auf einem

Dorfe geleg. Hausgrundſtück e. mit 4 Morgen
Feld und 2 Morgen Garten iſt veränderungs
halber ſofort preiswerth zu verkaufen durch
Carl Kimciſleinelz, Merſeburg, am
Neumarktsthor 1.

Feſchaftslage ſtEin Haus, du We
oder Händler, iſt bill. z. verk. Näheres

GSotthaurdksth or 4.
Redaction, Drug und Verlag von Th. Roßner in Mer

iſt eine WJohannisſtraße 9 hen n
I. April zu beziehen.

Die untere Etage
Lauchſtädter Straße Nr. 8

iſt zu vermiethen und I. Juli 1895 zu beziehen.
Oberaltenburg 28 ſind 2 Stuben im

vermiethen, ſofort oder Oſtern zu beziehen.
Ein Logis, Stube, zwei Dachkammern, zu

vermiethen und 1. April beziehbar.

eburg

Hinterhauſe an ein Paar einzelne Leute zu

1 Laden mit Wohnung
zu vermiethen und zum 1. Juli 1895 zu be
ziehen Gotthnrdtsſtrafze 38.

Jn meinem Hauſe Wother Brückenrain
Nr. 1 habe das Parterre-Logis, p. 1. April
beziehbar, zu vermiethen. Näheres bei

Kaufmann W a Neumarkt 75.
Eine kleine Wohnung zu vermiethen

Hirtenſtraße 1. I.
Zwei Wohnungen zu vermiethen

Semmel IS,
Uutergltenburg Nr. I iſt eine freundk.

Wohnung von jetzt ab zu vermiethen und I.
April zu beziehen.

In unſerem enerbanen Hauſe

kleine Ritterſtr. 6
in ein ſchöner großer Saden zuit
2 Senſtern mit oder ohne Wohnung
zu vermiethen and 1. April oder
Juli zu beziehen. Näheres bei
Sebr. Pabst, gr. Ritterſtr. 1.

Eine Wohnung, Preis 50 Thlr., 1. Januar
1895, eine Wohnung, Preis 60 Thlr., I. April
oder auch früher zu beziehen

Moltkeftraßze Z.
Eine gut möblirte Stube nebſt Kammer

ſofort zu beziehen rechnete 4.
Möblirte Wohnung
nebſt Schlafzimmer iſt ſofort zu beziehen

Karlftraſze Nr. 19.
Sreundlich möblirte Stube
nebſt Kammer zu vermiethen

Karlſtrafßze 20.

2 Schlafſtellen offen.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

G e S U e mer z
2St., 2. K., Küche u. Zubeh. zum 1. April

1895. Von wem ſagt die Exped. d. Bl

Für f letsohhbesohauer

hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulors

et

ſtets vorräthig die Buchdruckerei von
n. Wössmew- OHelgrube

e
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